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Vorgang der Erschaffung und des Abfalls der Wesen .... B.D. Nr. 8566
22.7.1963

Glaubet Mir, daß Ich euch überaus gern unterweise, wenn Ich euer Verlangen nach
einem wahrheitsgemäßen Wissen erkenne, denn von Mir geht nur Licht aus, und dieses
Licht durchstrahlet die Finsternis .... Ihr aber seid noch in einem lichtlosen Gebiet, wo
euch das Licht zugeführt werden muß so lange, bis ihr so erfüllt seid davon, daß ihr
selbst es auch wieder ausstrahlen könnet .... Ihr seid aber aufnahmebereit für den
Lichtstrahl aus Mir, sowie ihr Aufklärung wünschet über euch noch lichtlose Gebiete ....
Und dann kann Ich euch auch anstrahlen, Ich kann euch wieder langsam in den Zustand
der Erkenntnis versetzen und euch in ein Wissen einführen, das euch beseligt. Und es
soll in euch Licht werden, ihr sollet wissen, woher ihr gekommen seid und was euer
letztes Ziel ist .... Dieses Wissen kann euch nur Ich Selbst geben, Der Ich euch erschuf
Mir zur Freude .... Ihr ginget aus Mir Selbst hervor .... Meine Liebekraft stellte
Geschöpfe aus Mir heraus, die Mir Selbst entsprachen, die selbständige Wesen waren ....
die Ich schuf als Miniaturen Meiner Selbst. Ich gab diesen Schöpfungen Leben, d.h., sie
konnten schaffen und Wirken gleich Mir, sie konnten auch Meine Stimme vernehmen
und wußten sonach auch um Mich Selbst als ihren Gott und Schöpfer, und sie waren
Mir treu ergeben und überaus selig .... Von dem Reiche der einstmals seligen Geister
aber wisset ihr Menschen wenig oder nichts .... Es war aber dieses Reich vorerst
geschaffen, als Ich Selbst Mich in Ebenbildern erkennen wollte, als Ich Mir Gefäße
schuf, in die Ich Meine Liebe ergießen konnte .... Denn das war der Anlaß der
Erschaffung geistiger Wesen, daß Meine endlose Liebe sich verschenken wollte, daß sie
sich verströmen wollte in gleichgeartete Wesen, die in ihrer Vollkommenheit Mir
unvorstellbare Seligkeit bereiteten .... Ich schuf Mir zur Freude eine geistige Welt mit
wesenhaften Bewohnern, Ich belebte sie mit Schöpfungen wunderbarster Art und freute
Mich an der Seligkeit jener Wesen, denen Ich eine solche Seligkeit bereitete, weil die
Liebe Mich dazu drängte, die Mein Urelement war und ist .... Endlose Zeiten bestand
diese geistige Welt in Harmonie und innigster Verbindung aller Wesen mit Mir, ihrem
Schöpfer und Erhalter .... Endlose Zeiten waren diese Wesen in ihrem Willen und in
ihrer Liebe gleichgerichtet mit Mir .... Denn das erst-geschaffene Wesen, das Ich Selbst
in aller Vollkommenheit aus Mir herausgestellt hatte, war Mir in tiefer Liebe ergeben,
und es fand unbegrenzte Seligkeit im Erschaffen immer neuer Wesen, die sein Wille
unter Nützung der Kraft aus Mir ins Leben rief .... wie es auch Mein Wille war, denn die
Liebe, die jenes Wesen für Mich empfand, hatte auch den gleichgerichteten Willen zur
Folge, und es war sonach in der geistigen Welt nichts Unharmonisches, es gab nichts,
was Meinem Willen widersprach, es war eine Welt unbegrenzter Seligkeit, denn alles
Wesenhafte war erfüllt von Licht und Kraft und konnte schaffen nach eigenem
Willen .... der auch Mein Wille war, solange Meine Liebekraft alle Meine Geschöpfe
durchstrahlte .... Dieser vollkommene Zustand aber blieb nicht bestehen .... Denn Ich
fesselte das Wesenhafte nicht durch Meinen Willen, Ich gab jedem einzelnen Wesen den
freien Willen als Zeichen seiner Göttlichkeit .... Und diesen freien Willen hatte auch
das erst-geschaffene Wesen .... Luzifer .... und er hat ihn mißbraucht .... Luzifer konnte
im freien Willen dennoch das gleiche wollen wie Ich Selbst, und er wäre unbegrenzt
selig gewesen und geblieben auf ewig .... Doch er mißbrauchte die Freiheit seines
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Willens und richtete ihn verkehrt, was eine geistige Revolution zur Folge hatte von einer
Tragweite, für die ihr Menschen kein Verständnis aufbringen könnet .... Doch ihr
Menschen seid die Produkte dieser einstigen geistigen Revolution .... Das
erstgeschaffene Wesen, Luzifer, mit dem Ich durch das Wort ständigen Kontakt hatte,
besaß wie auch alle geschaffenen Wesen die Denkfähigkeit und war sonach auch
imstande, Meinem Wort einen verkehrten Sinn zu unterlegen .... es besaß einen freien
Willen und konnte sonach auch seine Sinnesrichtung ändern. Es konnte aus dem Gesetz
ewiger Ordnung heraustreten und völlig verkehrte Begriffe aufstellen und dadurch
sowohl in sich selbst als auch in den Wesen, die sich ihm anschlossen, eine gedankliche
Verwirrung anrichten, die überaus folgenschwer sich auswirkte .... Und er übertrug sein
verkehrtes Denken auch auf die Wesen, die aus seinem Willen unter Nützung Meiner
Kraft hervorgegangen waren .... Es entstand eine allgemeine Auflehnung wider Mich,
die Wesen setzten Mir Widerstand entgegen, sie nahmen Meine Liebeanstrahlung nicht
mehr widerstandslos an und wurden dadurch geschwächt und auch lichtlos .... Sie
lehnten sich auf wider das Gesetz ewiger Ordnung, ihre Gedanken gingen eigene
Wege .... Es entstand ein unglaubliches Chaos in dem Heer urgeschaffener Geister, die
sich nun entscheiden sollten, wem sie angehören wollten .... was dann den Abfall
zahlloser Wesen von Mir zur Folge hatte. Doch Ich hinderte dies alles nicht, ersah Ich
doch darin nur einen Weg, der zu noch größerer Seligkeit führte, als Ich den
„erschaffenen“ Wesen bereiten konnte .... die wohl in aller Vollkommenheit von Mir
ausgingen, aber dennoch immer nur Meine „Werke“ waren .... Jetzt nach dem Abfall
von Mir hatten sie die Möglichkeit, als „Kinder“ wieder zurückzukehren, was ihre
Seligkeit noch weit übertraf, weil der freie Wille allein die Rückkehr zu Mir als „Kind“
zustande bringen muß, dann aber das Wesen völlig unabhängig ist von Mir, Meiner
Macht und Meinem Willen, doch sich ganz in Meinem Willen bewegen wird, weil es
durch seine Vollkommenheit gänzlich in Meinen Willen eingegangen ist .... Auf diesem
Rückführungsweg zu Mir befindet ihr Menschen euch, wenn ihr über die Erde geht, und
wenn ihr guten Willens seid, kann euch Mein Liebelicht von Ewigkeit wieder
durchstrahlen, und ihr könnet alle diese Erkenntnisse wiedergewinnen, die ihr einstens
besaßet, jedoch freiwillig dahingegeben hattet .... Und Ich kenne keine größere Seligkeit,
als euch dieses Wissen zu übermitteln, als euch immer wieder Meine große Liebe
anzutragen und euren Zustand der Licht- und Erkenntnislosigkeit zu wandeln, auf daß
ihr wieder wie in eurem Urzustand beschaffen seid, auf daß ihr wieder zu unbegrenzter
Seligkeit gelanget, auf daß ihr euer Ziel erreichet und zurückkehret als rechte Kinder zu
Mir, eurem Vater von Ewigkeit, Dessen Liebe euch gilt und ewiglich gelten wird, weil
ihr aus Seiner Liebe einst hervorgegangen seid .... Amen
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Das Zurückweisen der Liebekraft war die „Sünde“ .... B.D. Nr. 8880
8.11.1964

Wenn ihr von oben angesprochen werdet, so ist dies ein Zeichen Meiner nie
endenden Liebe, die sich der Menschen erbarmt und ihnen zu Hilfe kommen will ....
Und diese Liebe gilt euch stets und ständig, denn ihr seid auch Mein Anteil, wenngleich
ihr im freien Willen Meinem Gegner zur Tiefe gefolgt seid. Aber euer Urwesen ist
Liebe. Und Ich ruhe nicht eher, bis ihr wieder zu eurem Urwesen euch gewandelt habt.
Und werdet ihr nun von oben angesprochen, so werdet ihr auch an Meiner Ansprache
erkennen, daß nur eine gute Kraft am Werk sein kann, denn immer nur bin Ich bemüht,
euch zur Liebe zu erziehen und euch auf Jesus Christus und Sein Erlösungswerk
hinzuweisen, weil ihr dann den rechten Weg geht, der eine Wandlung noch auf dieser
Erde zur Folge hat. Ihr dürfet also nicht zweifeln an dem Ausgang dessen, was euch von
oben zugeht .... Es kann nicht anders als gut in seinem Inhalt sein, und also muß es frei
sein vom Irrtum .... Denn die Ewige Wahrheit Selbst belehrt euch, und Ihr könnet ihr
euch vertrauensvoll überlassen, daß Sie euch keine irrigen Lehren vorsetzen wird. In der
Endzeit aber ist diese Zusicherung sehr nötig, denn selbst Meine Lichtträger will man in
Zweifel stürzen ob der Wahrhaftigkeit ihrer Botschaften. Doch es genüge euch, zu
wissen, daß Ich Selbst Meine Lichtträger schütze vor Irrtum. Denn wer kann euch
Garantie geben für reine Wahrheit, wenn nicht Ich Selbst, Der Ich um den Willen und
das Wahrheitsverlangen jener weiß? Und immer wieder sage Ich euch, daß des Gegners
Wirken ganz besonders euch gilt, die ihr das Licht verbreiten wollet .... daß er dieses
verhindern will und darum zu allen Mitteln greift, um Zweifel in die Herzen der
Menschen zu senken an die Wahrhaftigkeit dieser Empfänge .... Doch auch Mein
Einwirken wird immer deutlicher ersichtlich werden. Ich werde immer deutlicher den
Irrtum beleuchten, in den er euch schon gedrängt hat, denn sein Ziel ist, euch von der
Wahrheit fernzuhalten .... aber es wird ihm nicht gelingen bei denen, die ernstlich die
Wahrheit begehren. Und es muß sich also ein jeder ernstlich prüfen, ob er nach der
reinen Wahrheit verlangt .... dann kann er nicht mehr getäuscht werden, dann wird er sie
selbst erkennen und sich von Irrtum frei machen.

Der Moment des Erschaffens war sowohl für Mich als auch für Meinen Lichtträger
ein Akt unvergleichlicher Seligkeit, denn die Produkte seines Willens und Meiner
Liebekraft waren so überaus herrlich gestaltet, daß sie uns beide unsagbar beglückten
und die Liebe des Lichtträgers immer heller zu Mir entflammte. Denn in ihnen war die
gleiche Schöpferkraft vorhanden .... sie konnten sich derer erfreuen und gleichfalls tätig
sein im Erschaffen geistiger Schöpfungen, wodurch sie ihre Seligkeit ins ungemessene
erhöhen konnten. Wenn Ich also davon ausgehe, daß diesen geschaffenen Wesen nichts
mangelte, daß sie alle als Meine Ebenbilder hinausgestellt wurden und daß sie so lange
sich schaffend und gestaltend betätigen konnten, wie sie von Meinem Liebelicht
durchstrahlt wurden .... so muß euch auch klar sein, daß ihre Tätigkeit eine Einbuße
erlitt, als sie dieser Liebekraft-Zufuhr wehrten .... daß sie dadurch ihr Licht, ihre
Erkenntnis, verloren, so daß ihr Denken sich verwirrte und sie also unfähig wurden zum
Schaffen .... daß sie in sich verhärteten, aber dennoch von Mir einst ausgestrahlte Kraft
waren, die Ich darum umformte zu Schöpfungen verschiedenster Art .... Es ist euch
dieser Vorgang schon so oft geschildert worden, und ihr könnet dies als lauterste
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Wahrheit annehmen, ihr könnet es unbedenklich annehmen, daß nur das Abweisen
Meiner Liebekraft die Sünde war wider Mich, da ihnen das hellste Licht entzündet
wurde, in dem sie voll und ganz sich der Tragweite ihrer Auflehnung bewußt waren.
Darum werde Ich auch jede Darstellung als irrig beleuchten, daß Ich sowohl den
Lichtträger als auch die gefallenen Wesen zu diesem Abfall bestimmt oder veranlaßt
habe. Die Wesen waren alle in Meinem Willen tätig bis zur Zeit der Abwehr Meines
Liebekraftstromes. Dann aber erfolgte auch die Verhärtung der geistigen Substanz ....
und Meine Kraft, die Ich einst ausgestrahlt habe als Wesen, mußte nun anderweitig tätig
werden, was durch das Auflösen der Substanz in kleine und kleinste Partikelchen
geschah und aus diesen also die Schöpfung erstand. Dann erst hatte das Wesenhafte
anzukämpfen gegen allerlei Widerstände, denn es mußte diese überwinden, um sich
wieder aufwärtszuentwickeln. Die Tätigkeit der Wesen, die nicht gefallen waren,
bestand im Nützen der Kraft, die aus Mir ihnen zuströmte .... diese Wesen aber in einem
Zustand hellsten Lichtes .... also Erkenntnis .... standen und daher nicht anders als in
Meinem Willen von den Wesen genützt wurde .... Solange also das Wesen Mir treu
verblieb, wirkte und schaffte es in Meinem Willen. Als es sich abwandte von Mir, verlor
es die Kraft zum Schaffen und Gestalten. Es verhärtete sich und blieb untätig .... was
dann das Erstehen der Schöpfung zur Folge hatte. Wohl wußte Ich seit Ewigkeit um den
Abfall Luzifers und der Wesen, und Ich hinderte ihn nicht seines freien Willens wegen.
Aber dennoch war Ich daran unbeteiligt, weil Ich dem Lichtträger .... Luzifer .... die
gleiche Macht eingeräumt hatte, die Ich ihm auch nicht schmälerte, er also von sich aus
alles tun und lassen konnte .... Und so auch war es ihm möglich, auch die Wesen zur
Abkehr von Mir zu bewegen, um gleichsam eine zweite Welt zu schaffen, eine Welt
voller Widerstand gegen Mich .... Doch alles dieses war nur möglich, indem er .... und
nachher auch sein Anhang .... sich Meinem Liebekraftstrom verschloß. Und so ist das
Zurückweisen Meiner Liebekraft die eigentliche Sünde, denn sie war gegen Mich
Selbst gerichtet (Denn die Wesen standen) in vollster Erkenntnis ihres einstigen
Ausganges von Mir. Daß die Denkfähigkeit der Wesen sich in völlig Mir-
entgegengesetztem Willen äußerte, daß diese etwas völlig Gott-Widriges ausgebar, hatte
nicht in Mir seinen Ursprung, aber das Zurückweisen Meiner Liebekraft hatte diese
verkehrte Willensrichtung zur Folge, weil es Verfinsterung des Geistes, geistige
Blindheit, bedeutete. Nun wurde Luzifer zu Meinem Gegenpol, der alle schlechten
Gedanken .... deren Urheber er selbst war .... auf die Wesen übertragen konnte. Denn
von dem Moment an, als sie Mir bewußt die Liebe aufkündigten, hatte er volle Macht
über diese Wesen, und er behielt sie, bis Ich die Schöpfung erstehen ließ, um sie seiner
Macht zu entreißen und den Prozeß der Rückkehr einzuleiten. Nun aber mußten diese
Wesen einen Weg der Qualen gehen so lange, bis sie dann als Menschen .... im Stadium
des Ichbewußtseins und des freien Willens .... alle ihre verkehrten Gedanken abstoßen,
ihren Willen wieder völlig wandeln und sich völlig vergöttlichen können. Also sie
müssen das Satanische ablegen und im freien Willen das Göttliche anstreben. Schon das
allein beweiset, daß nicht das Böse in Mir seinen Ausgang haben kann, ansonsten Ich
nicht göttlich genannt werden könnte, worunter nur Gutes zu verstehen ist .... daß nicht
Licht und Finsternis zugleich sein kann, daß nicht Liebe und Haß in Mir .... kurzum,
daß Ich nicht alle Gegensätze in Mir habe. Der freie Wille konnte sich wohl
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entscheiden für Mich oder Meinen Gegner, der dann aber schon böse war, als er Mein
Gegner wurde .... der dann auch alles Mir zuwider Gerichtete geschaffen hatte .... (der
eine Macht war wie Ich Selbst .... nur daß er einen Anfang hatte.) Es ist dies die ärgste
Täuschung, die Mein Gegner anwendet, euch glauben zu lassen, in Mir auch den
Ausgang alles Schlechten zu sehen. Und darum mache Ich euch immer wieder darauf
aufmerksam, daß dies die eigentliche Sünde gewesen ist: .... das Zurückweisen Meiner
Liebekraft, weil dadurch der Zustand der Verwirrung über die Wesen gekommen ist ....
der Zustand in dem sie jegliche Tätigkeit nach Meinem Willen verweigerten und darum
als aufgelöst gebunden wurden in Schöpfungen jeglicher Art. Denn es ist Gesetz von
Ewigkeit, daß von Mir ausgestrahlte Kraft tätig werden muß .... daß diese Kraft im
freien Willen wieder angefordert werden muß, um die Rückwandlung zu einem
vollkommenen Wesen zu ermöglichen. Daß diese in das Gefallene hineingelegten
Gedanken Luzifer als Ursprung haben und darum gegen diese in der Zeit der
Verkörperung als Mensch angekämpft werden muß, ist durch Meine Liebe zu einem
Prozeß geworden, der aus „Geschöpfen“ Gottes wahre „Kinder“ zeitigen soll. Und so
arbeitet Luzifer ungewollt an diesem Rückführungsprozeß, was Ich wohl von Ewigkeit
her ersah, aber niemals Ich Selbst ihn zu Meinem Gegenpol bestimmt habe, denn auch
er war ein freies Wesen, das in aller Vollkommenheit aus Mir hervorgegangen ist ....

Amen
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Gott ist Liebe .... Große Frage über „Schuld“ .... B.D. Nr. 8921
30.1.1965

So lasset Mich „euch einführen in die Wahrheit ....“ Denn es ist noch so manches,
worüber Ich euch aufklären will, um euch den Weg zu Mir leicht finden zu lassen. Denn
ein jeder Irrtum bedeutet auch einen Irrweg, und ihr werdet weit mehr Zeit gebrauchen,
bis ihr euer Ziel erreichet .... bis ihr einmal die reine Wahrheit erkennet und dann euer
Aufstieg garantiert ist .... Ihr befindet euch in falschem Denken, wenn ihr glaubet, daß
euer Gott und Schöpfer Sich je einmal von euch löset, und ob ihr gleich die schlimmsten
Verbrechen begehet .... Ich bin ein Gott, Der in Seiner übergroßen Liebe alles versteht
und alles verzeiht, weil Ich Selbst als Mensch über die Erde gegangen bin und daher
weiß, von welcher Macht ihr gefesselt seid .... Und ihr seid deshalb leicht geneigt, alles,
was über euch kommt, als ein Strafgericht anzusehen, aber ihr bedenket nicht, daß Ich
nicht anders handeln kann, um eurer selbst willen, daß Ich auch wieder das „richten“,
d.h. neu einordnen muß (was aus der göttlichen Ordnung herausgetreten ist ....) und daß
immer nur darin Meine große Liebe zu euch, Meinen von Mir ausgegangenen
Geschöpfen, zum Ausdruck kommt in allen Geschehen, die als Zerstörung und
Vernichtung angesehen werden. Wie ihr auch das kommende Geschehen betrachten
werdet, es dienet letzten Endes nur für euch zum Vorteil, was ihr einmal auch erkennen
werdet. Ihr selbst bereitet euch dieses Los, ihr selbst zieht das Ende mit Gewalt heran,
ihr selbst entfernt euch von Mir so weit, daß es für Mich kein anderes Mittel mehr gibt,
als euch erneut zu binden um eurer einstigen Freiwerdung willen. Daß ihr euch nun
Meinem Gegner verschreibt, kann Meine Liebe zu euch nicht verringern, denn einmal
werde Ich euch ihm gänzlich entwinden, wie es auch nun schon der Fall sein wird, daß
er durch eure Neubannung keine Gewalt mehr über euch hat. Und nur der Geist-
Geweckte wird Meine Liebe erkennen können, weil er eingeweiht ist in Meinen
Heilsplan von Ewigkeit .... Ich aber frage euch: Könnet ihr es nun noch glauben, daß Ich
Selbst ein solches Vergehen verschuldet haben könnte, das zu entsühnen für euch so
maßlos schwer ist? Daß ihr oft mehr als eine Erlösungsperiode durchmachen müsset,
um frei zu werden von jener Schuld? Könnet ihr es glauben, daß Ich euch leiden lasse
für eine Schuld, deren Urheber Ich Selbst gewesen wäre? Dann müsset ihr Mir auch
jegliche Liebe absprechen, die euch doch gilt bis in alle Ewigkeit. Und solange ihr
diesen Gedanken noch in euch traget, daß von Mir aus euch das Böse in euch verpflanzt
wurde, so lange werdet ihr irren und Mich nicht recht erkennen, denn dieser Gedanke ist
geradezu widersinnig und zeugt nicht von einem geweckten Geist. Aber er wurde als
schändlichstes Machwerk Meines Gegners von den Herzen derer aufgenommen, die
nicht darüber nachdachten, daß dies unmöglich sein konnte, weil Ich immer und ewig
ein Gott der Liebe bin und bleiben werde, Der alles Böse verabscheut, aber niemals
Selbst den geringsten Anlaß zum Bösen geben hat. Es wird vieler Worte noch bedürfen,
bis diese Irrlehre aus der Welt geschafft ist, denn Mein Gegner hat schon zu tief
eingewirkt, und es ist ihm gelungen, weil immer der Verstand des Menschen zu jener
Frage Stellung nahm und dieser sich keine andere Darstellung zu geben vermochte, als
daß alles .... auch das Böse .... von Mir seinen Ausgang genommen hat. Wer sich nun
aber nicht davon frei machen kann, der soll sich einmal fragen, warum von einer
Urschuld gesprochen wird, die Anlaß war zu dem Erlösungswerk Christi, wenn also
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uranfänglich Ich Selbst die Schuld hätte an dem Abfall des Geistigen? Ich schuf das
Wesen vollkommen und auch mit freiem Willen und dem Empfinden für Gut und
Böse, das aber erst dann zum Ausdruck kam, als Mein Gegner das Böse aus sich heraus
geboren hatte und nun auch jene abgefallenen Wesen nach dem Bösen verlangten,
während die anderen Wesen ihr Verlangen nur dem Guten zuwandten. Ich Selbst
bestimmte kein Wesen zur Richtung seines Willens, Meines Gegners Macht war aber so
stark, daß er alle schlechten Eigenschaften auf jene Wesen übertrug, und so ist er als
allein verantwortlich für den Fall anzusehen. Doch der freie Wille machte die Wesen
mitschuldig, und von dieser Schuld können sie nur frei werden durch Jesus Christus,
weil der Abfall ein Vergehen war gegen Mich Selbst, gegen Meine Liebe .... und das bei
hellster Erkenntnis .... so daß diese Schuld nicht von dem Wesen allein abgebüßt werden
konnte. Und darum schon schaltet dieser Sündenfall jegliche Beteiligung Meinerseits
aus, was jedem denkenden Menschen verständlich sein müßte .... Amen
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Ursünde und Bedeutung des Erlösungswerkes .... B.D. Nr. 7136
1.6.1958

Und so werdet ihr immer wieder dessen erinnert, daß Ich für euch am Kreuz
gestorben bin .... Euch Menschen auf Erden und allen noch unerlösten Seelen im
Jenseits bringe Ich es immer wieder ins Gedächtnis, oder Ich leite euch das Wissen
darüber zu, wenn ihr es noch nicht erfahren habt, weil ihr nicht ohne Kenntnis bleiben
dürfet, wollet ihr jemals zur Seligkeit gelangen. Was nützt es euch Menschen, wenn ihr
auch wisset um den „Menschen Jesus“, Der Sein Erdenleben mit dem Tode am Kreuz
beschloß, wenn ihr nicht um die geistige Bedeutung Seines Kreuzestodes wisset, um die
Mission, die der Mensch Jesus ausgeführt hat um der sündigen Menschheit willen. Und
ob euch auch gesagt wird: Er hat die Menschheit erlöst von der Sünde .... ihr findet doch
keinen Zusammenhang, und es bleiben für euch nur Worte, deren Sinn ihr nicht erfasset.
Und solange ihr nicht um die Begründung eures Daseins als Mensch auf dieser Erde
wisset, werdet ihr auch nicht verstehen können, warum die Menschheit sündig genannt
wird .... wenngleich ihr alle nicht frei von Sünde seid. Aber es gewinnt das
Erlösungswerk Jesu Christi erst an Bedeutung, wenn ihr um die Ursünde wisset, die
Anlaß eures Erdendaseins überhaupt ist .... Diese Sünde ist in ihrer Größe nicht zu
vergleichen mit der Sündhaftigkeit der Menschen, wenngleich letztere auch erst die
Folge der ersteren ist. Aber was ein Mensch auf Erden begeht an Sünden, das würde er
auf Erden oder auch im jenseitigen Reich einmal abbüßen können, und ob noch so viel
Zeit dafür erforderlich wäre .... Die Ursünde abzubüßen aber ist euch Menschen nicht
möglich, weder während des Erdendaseins noch im jenseitigen Reich, denn diese
Ursünde bestand nicht in einem Vergehen eines an sich schon unvollkommenen
Wesens, sondern sie wurde begangen von in-höchster-Vollkommenheit-stehenden
Wesen, denen es nicht am Licht der Erkenntnis mangelte, die sich nur beherrschen
ließen von dem Gefühl, Mich übertrumpfen zu können .... die also ihre Licht- und
Kraftfülle überheblich werden ließ .... Diese Sünde ist nicht von dem Wesen selbst
abzubüßen, denn sie ist unermeßlich groß, und Ewigkeiten würden nicht genügen, von
jener Schuld frei zu werden .... Durch diese Sünde fielen die Wesen in die tiefste Tiefe,
d.h., Licht und Kraft verloren sie, und sie verkehrten sich gleichsam in das Gegenteil,
sie verloren alle göttlichen Eigenschaften und nahmen dafür alle schlechten
Eigenschaften und Triebe an, sie wurden zu Meinen Gegnern .... bis sich ihre geistigen
Substanzen völlig verhärteten und sie sich ihres Seins nicht mehr bewußt waren .... Und
dieses verhärtete Geistige bannte Ich nun in der Form, d.h., Ich löste es auf in unzählige
geistige Partikelchen und zeugte diese in unzählige Schöpfungswerke ein, die Meine
Liebe und Macht und Weisheit nur zu dem Zweck erstehen ließ, jenes gefallene Geistige
wieder zurückzuführen zu Mir, weil es zur Seligkeit bestimmt war und die Seligkeit nur
bei Mir finden kann. Und es ist dieser Gang durch die Schöpfung wohl auch ein
Sühnungsakt jener unermeßlichen Schuld, aber er wird im Mußzustand zurückgelegt, im
gebundenen Willen, und kann daher nicht als Abtragung jener Schuld gewertet
werden .... Es muß also das Wesen einmal wieder in den Zustand gelangen, wo es
freiwillig seiner Schuld ledig zu werden begehrt, wo ihm so weit die Erkenntnis
geschenkt werden kann, daß es sich vergangen hat und es doch auch einen Weg gibt,
von dieser großen Schuld frei zu werden .... Es muß wissen, daß dieser Weg der Weg ist
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zum Kreuz, daß eine Freiwerdung von der Urschuld nur durch die Anerkennung des
göttlichen Erlösers und Seines Erlösungswerkes möglich ist und daß dieser Weg zum
Kreuz während des Erdenlebens gegangen werden muß, um nach dem Leibestode
wieder in das Lichtreich aufgenommen werden zu können, das die eigentliche Heimat
jedes Menschen auf Erden ist. Doch auch im Jenseits neigt sich Meine erbarmende
Liebe noch den Seelen zu, die in der Tiefe schmachten. Auch im Jenseits erfahren die
Seelen von Meinem Erlösungswerk, und sie können auch dort noch den Weg nehmen zu
Mir in Jesus Christus, doch nicht mehr den hohen Grad der Vollkommenheit erreichen,
den sie auf Erden hätten erreichen können durch die Anerkennung Jesu als Gottes Sohn
und Erlöser der Welt, in Dem Ich Selbst Mich verkörperte, um ihre Anerkennung zu
finden, die sie Mir einstens verweigert hatten. Ihr Menschen müsset um diese große
Bedeutung des Erlösungswerkes wissen, ihr dürfet nicht den Namen Jesus nur nennen
als eines Menschen Namen, Der einmal über die Erde ging mit hohen ethischen
Zielen .... Es war eine bedeutsame Mission, zwecks derer Er auf Erden weilte, und diese
solltet ihr zu ergründen suchen, solange in euch noch Unklarheit ist, denn es hängt von
eurer Erkenntnis und eurem guten Willen ab, ob ihr den Erdengang erfolgreich
zurücklegt, ob euch das Reich wiederaufnehmen wird, das eure wahre Heimat ist .... 

Amen
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Das Wissen um die Urschuld ist nötig,
um das Erlösungswerk zu verstehen ....
um Jesus Christus als „Erlöser“ anzuerkennen ....

B.D. Nr. 8806
26.5.1964

Es mangelt euch Menschen die Kenntnis um den Ursündenfall, und so auch
betrachtet ihr das Erlösungswerk Jesu Christi auch nur als ein für eure menschliche
Schuld dargebrachtes Sühnewerk, ja ihr streitet Ihm das „Werk der Erlösung“ ab,
weil .... wie ihr glaubet .... ein jeder seine Schuld bezahlen muß auf Heller und Pfennig.
Wäre es nur eure Schuld, die ihr als Mensch auf euch geladen habt, dann wäre diese
Ansicht zu verstehen .... es geht aber um die große Urschuld, um den Abfall der Geister
von Mir .... eine Schuld .... die ihr niemals würdet abtragen können, die also keineswegs
geleugnet werden kann, die Anlaß ist der gesamten Schöpfung und Begründung ist für
Meine Menschwerdung in Jesus.

Denn Anlaß zu dem Abfall von Mir war, daß Mich die erschaffenen Wesen nicht zu
schauen vermochten, und darum machte Ich Mich schaubar in Jesus. Wer nur den
einstigen Sündenfall des ersten Menschen gelten läßt, dem wird es unglaublich
scheinen, daß für diese Sünden ein „Erlöser“ nötig gewesen ist, er wird sich immer
daran halten, daß die Menschheit nicht gestraft werden konnte für eine Sünde, die sie
nicht begangen hatte. Und so also wären auch die Sünden, die der Mensch als solcher
begeht, wohl ein Verstoß gegen Meine Liebe .... die sie jedoch nicht erkennen in dem
Zustand ihrer Lichtlosigkeit, die erst die Folge jener großen Ursünde gewesen ist.

Diese Sünde aber erklärt alles, und solange die Menschen nichts wissen um diesen
Vorgang des Abfalles der Geister, ist es ihnen auch schwer, zu glauben an „den
göttlichen Erlöser“, Der um dieser großen Schuld willen gestorben ist am Kreuz unter
größten Schmerzen und Qualen, die Er Selbst auf Sich genommen hat, um Mir das
Sühneopfer darzubringen.

Darum wird auch jede Lehre, die den göttlichen Erlöser verneint .... die also das
Erlösungsprinzip leugnet .... zurückgewiesen werden müssen als Irrlehre, und ob auch
Seine Tätigkeit als Verbreiter der göttlichen Liebelehre herausgestellt wird. Es geht um
die Erlösung von der Urschuld, die nur Ich Selbst in dem Menschen Jesus vollbringen
konnte und so auch Meine Menschwerdung in Ihm euch erklärlich wird, denn Ich Selbst
bin ein Wesen, Das keines Meiner Geschöpfe würde erschauen können, ohne zu
vergehen.

Wollte Ich also, daß ihr euch Mich schaubar vorstellen konntet, so mußte das in der
Form eines euch gleichen Wesens geschehen, Das für euch der Mensch Jesus war. Es ist
also erstmalig das Wissen um den Vorgang des Abfalles der Wesen von Mir nötig, um
dann den Vorgang des Erschaffens der sichtbaren Welt zu verstehen. Es ist dann der
immerwährende Kampf zwischen Licht und Finsternis und dann das Auftreten eines
Retters der Menschheit in Jesus Christus .... eines nichtgefallenen Urgeistes .... auch zu
verstehen, in Dem Ich Selbst Mich verkörperte, weil ihr euch von der „alles-
erschaffenden Kraft“ keinerlei Vorstellung machen konntet.

Und darum könnet und müsset ihr einen Erlöser anerkennen, Der um aller Schuld
willen am Kreuz gestorben ist und auch für euch Menschen die Vergebung eurer Schuld
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erbeten hat, die euch aber nicht schlagartig zufallen kann, sondern ihr selbst Ihn darum
angegangen sein müsset, weil der Fall im freien Willen geschehen (ist = d. Hg.) und nun
die Rückkehr zu Ihm im freien Willen stattfinden soll. Daß nun einem ernstlich nach der
Vollendung strebenden Menschen nebst der Urschuld auch die Sünden als Mensch
vergeben werden, das braucht nicht angezweifelt zu werden, auf daß alle Schuld getilgt
werde und die Vergebung also gesichert ist.

Da aber Jesus selten nur als Erlöser erkannt wird, die jene irrige Lehre, die Ihn als
Mensch und aufgestiegenen Meister sehen, nicht aber Meine Menschwerdung in Ihm
anerkennen wollen, bitten sie Ihn nicht um Vergebung aller ihrer Sünden. Denn nur
Einer ist es, Der sie frei machen kann von ihrer Schuld, Einem nur steht die Macht zu,
alle Schuld in den Sand zu schreiben .... und das ist Jesus, in Dem Ich Selbst Mensch
geworden bin .... Amen
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Erbsünde .... Freiwerdung .... B.D. Nr. 1447
1.6.1940

Es werden dem Menschen zu seiner endgültigen Freiwerdung die undenklichsten
Gelegenheiten geboten, doch immer ist auch der Drang zur Sünde in ihm spürbar, und
daher muß der Wille außerordentlich stark sein, ihr zu widerstehen und die Freiwerdung
anzustreben. Also muß er ständig im Kampf liegen mit dem Verlangen in sich, denn
dieses wird zumeist darauf gerichtet sein, was hinderlich ist für die Freiwerdung des
Geistes, ansonsten der Widerstand kein Verdienst des Menschen wäre. Es ist die Kraft
des Menschen zwar nicht ausreichend, um diesen Kampf erfolgreich zu bestehen, doch
der Wille läßt den Menschen wieder die Kraft anfordern von Gott, die ihm nun auch
zugeht. Es muß also immer der Sünde der Wille entgegengesetzt werden, soll die
Freiwerdung des Geistes gelingen. Sünde ist alles, was wider den göttlichen Willen
geht, also den Menschen trennt von Gott. Und es ist der Mensch geboren aus der Sünde,
d.h., seine Seele ist der Zusammenschluß geistiger Wesenheiten, die aus eigenem
Antrieb sich von Gott lossagten und Seinem Willen zuwiderhandelten, indem sie der
Finsternis zustrebten und das Licht bekämpften. Ihr Widerstand gegen Gott hat ihnen
den Zustand des Gebanntseins eingetragen, und es ist also die Seele noch immer etwas
Unfreies, Gebanntes, das sich erst frei machen soll durch eigenen Willen während des
Erdenlebens. Er muß also erst die Sünde bekämpfen, d.h. alles, was gegen den
göttlichen Willen gerichtet ist. Es ist ja die Seele nur zu dem Zweck verkörpert worden,
um Gelegenheit zur Selbsterlösung zu haben, um ihren seit undenklichen Zeiten gegen
Gott gerichteten Willen aufzugeben, gegen ihn anzukämpfen und endlich die
Vereinigung mit Dem anzustreben, aus Dem sie hervorgegangen ist. Es ist also kein
Mensch bei seiner Geburt frei von der Sünde der einstigen Auflehnung gegen Gott ....
und also nun auch das Wort Erbsünde verständlich. Es nimmt der Mensch den Kampf
auf gegen seinen ihm innewohnenden Drang gegen das Licht. Er wird immer kämpfen
müssen, um den Dunkelheitszustand um sich zu verringern oder aufzuheben, und es
wird dieser Kampf seinen ganzen Willen benötigen, doch steht ihm ungemessen Kraft
zur Verfügung, so er seinen Willen ernstlich tätig werden läßt und die Kraft aus Gott
begehrt. Der Wille ist es, der von Gott gefordert wird. Gibt der Mensch seinen Willen
Gott zu eigen, dann gibt Gott ihm Seine Kraft in solchem Ausmaß, daß er sich restlos
befreien kann aus seinem gebannten Zustand, der nur die Folge war jener Sünde .... dem
Gott entgegengerichteten Willen .... Jeder Mensch nennt beim Eintritt in das Erdenleben
noch den Gott-entgegen-gesetzten Willen sein eigen, kann aber beim Verlassen dieser
Erde ihn völlig aufgegeben, d.h. dem göttlichen Willen unterstellt haben, und dies
bedeutet für das Wesen endgültige Befreiung aus seiner undenkliche Zeiten währenden
Gefangenschaft .... Amen
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Erschaffung des Menschen .... Sündenfall .... B.D. Nr. 5800
31.10.u.1.11.u.2.11.1953

Endlos lange Zeit benötigte das gefallene Geistige zu seiner Aufwärtsentwicklung,
und endlos lange Zeit erforderten auch Meine einzelnen Schöpfungen, die gleichsam mit
dem darin gebundenen Geistigen auch sich entwickeln mußten, um immer reiferes
Geistiges in sich bergen zu können. Immer wieder wurden neue Formen erschaffen und
immer wieder diesen Formen eine Bestimmung zugewiesen .... Es entstand also die
irdische Schöpfung nicht im Augenblick, sondern unendlich lange Zeiträume sind
vergangen, bis das Geistige in allen Reifegraden die für dieses erforderliche Außenform
fand, weil die immer ansteigende Reife auch immer wieder neue Schöpfungen bedingte,
die es aufnehmen konnten. Solange aber das Geistige im Mußgesetz wandelte, bedeutete
also Meine schöpferische Tätigkeit: Erschaffen der Erde als Ausreifungsstation für das
zutiefst gefallene Geistige, das darin eine Reife erlangen sollte, die dem gebundenen
Geistigen den freien Willen zurückgab, den es einst mißbraucht hatte ....

Nun aber mußte auch eine Außenform geschaffen werden für dieses ausgereifte
Geistige, damit es in dieser Form wieder den freien Willen erproben konnte .... Es war
dieses Schöpfungswerk der Mensch, der sich von allen zuvor erstandenen Schöpfungen
insofern unterschied, als daß er nebst dem freien Willen auch mit Verstand und
Vernunft begabt war .... mit einer Denkfähigkeit, mit Ichbewußtsein und mit der
Fähigkeit, sich durch die Sprache austauschen zu können mit seinen Mitmenschen, weil
das Zusammenleben zur Willenserprobung die nötigen Voraussetzungen ergab. Die
äußere Form des Menschen war schon in den letzten Stadien im Mußzustand vorhanden
und zur Aufnahme unzähliger ausgereifter Seelensubstanzen bestimmt worden, doch
diese Lebewesen handelten noch im Mußzustand, wie es das Naturgesetz verlangte, und
waren sonach nicht für ihr Handeln verantwortlich .... sie waren nur in ganz geringem
Maß denkfähig, jedoch als Sammelbecken für das in endlos langer Entwicklungszeit
ausgereifte Geistige ebenfalls Schöpfungswerke, die Meine Weisheit und Liebe für
dieses Geistige geformt hatte. Als Menschen waren aber erst die Lebewesen
anzusprechen, die im Besitz des freien Willens, des Verstandes und des Ichbewußtseins
waren ....

Und nun erst setzte der Plan der Vergeistigung dieser Geschöpfe ein .... der nun
erforderte, daß diese Wesen .... die Menschen .... von Mir belehrt wurden .... die ihre
Denkfähigkeit, ihren Verstand und ihren freien Willen nützen sollten diesen Meinen
Belehrungen gemäß und die nun kraft ihres freien Willens leben und schaffen konnten
auf Erden .... die sich zu Göttern gestalten, aber auch gänzlich Meinen Belehrungen und
Meinem Willen zuwiderhandeln konnten und zur Tiefe zurückkehren, aus der sie
emporgestiegen waren .... Ich schuf den Menschen .... Ich gab dem in einem bestimmten
Reifegrad stehenden Geistigen eine Außenform, die wieder Meiner Weisheit und
Meiner Liebe entsprach und auch der Aufgabe, die nun der Mensch zu erfüllen hatte ....
Die Außenform wurde erst zu einem lebenden Wesen, als das Geistige darin Aufenthalt
nahm .... die Zusammensetzung unzähliger Partikelchen, die nun als „Seele“ der Form
das Leben gab. Denn das Geistige ist ständig wirkende Kraft und war wohl während der
Vorstadien, während des endlos langen Entwicklungsganges, gebunden und zu
ungehemmter Tätigkeit unfähig; doch in der letzten Außenform, im Menschen, kann es
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wieder tätig werden. Es kann seine ihm eigene Kraft entfalten und sie durch den
Zusammenschluß mit Mir unbeschränkt vermehren .... Den ersten Menschen stand
Meine Kraft ungemessen zu Gebote; sie waren ausgestattet in ungewöhnlicher Weise,
weil ihr Probeleben auf der Erde dazu führen sollte, daß sie als völlig vergeistigt ihre
irdische Hülle ablegen und wieder zurückkehren sollten als rechte Kinder in ihr
Vaterhaus .... Doch die Willensprobe mußte ihnen gestellt werden, die Ich von einem
jeden erschaffenen Wesen fordere; das Bestehen dieser Probe der ersten Menschen
hätte alle nachfolgenden Menschen leicht das letzte Ziel erreichen lassen .... (1.11.1953)
In den ersten Menschen hatte Ich Mir Wesen geschaffen, die trotz ihrer
Unzulänglichkeit .... d.h. ihrer mangelnden Vollkommenheit als Folge des Abfalles von
Mir .... doch zur Erkenntnis Meiner Selbst gelangen konnten, die sich selbst erkannten
als Geschöpfe .... die also durch ihre Denkfähigkeit und ihren freien Willen Meinen
Willen erkennen und ausführen konnten .... Ich hatte Mir Wesen geschaffen, denen Ich
Mich trotz ihres Abstandes von Mir verständlich machen konnte, die Mein Wort
vernehmen und auf sich wirken lassen konnten, was zuvor, im Zustand des gebundenen
Willens, unmöglich war .... Der Mensch also war das erste irdische Schöpfungswerk,
das einen gefallenen Urgeist in sich trug und nun diesem Urgeist wieder verhelfen
sollte, auch in seinen Urzustand zurückzukehren, um wieder als freies Geistiges in
ewiger Vereinigung mit Mir schaffen und wirken zu können .... Das war die Aufgabe
des ersten erschaffenen Menschen, und es bleibt die Aufgabe aller Menschen bis zum
Ende, bis zur restlosen Vergeistigung alles Gefallenen .... Es war eine nicht allzu
schwere Willensprobe, die der erste Mensch abzulegen hatte .... Doch zu dieser
Erprobung mußte auch Meinem Gegner das Recht zugebilligt werden, auf ihn
einzuwirken .... Und diesem Einwirken erlag der Mensch .... Er wurde ein zweites Mal
Mir abtrünnig, und es war dies der erste Sündenfall auf dieser Erde .... der Sündenfall,
von dem die Menschheit Kenntnis hat, auch wenn sie nichts von dem einstigen Abfall
des Geistigen von Mir weiß .... Dieser aber erklärt erst alles .... Denn der erste Mensch
hätte nicht fallen können, wenn er das erste wesenhafte Schöpfungswerk aus Mir
gewesen wäre, das im Vollbesitz von Kraft und Licht hätte stehen müssen, weil aus Mir
nur Vollkommenes hervorgehen kann. Denn es hätte dann noch keine Gegenkraft auf
ihn einwirken können. Die Begründung seines Falles aber ist in jenem Abfall der
Geister zu suchen und also in der noch nicht voll ausgereiften Seele des Menschen, die
sich zwar bewähren konnte, aber nicht bewähren mußte .... Es hatte der Mensch zwar
den Verstand und den freien Willen und darum auch eine Verantwortung zu tragen für
seine Seele .... Und also mußte der Mensch seine Schuld büßen .... Mein Gegner behielt
die Macht über das als Mensch verkörperte Geistige, und das bedeutet für jeden
Menschen einen mühseligen, mit Kampf und Leiden verbundenen Erdenlebensgang mit
dem Ziel, sich seiner Gewalt zu entwinden .... ein Ziel, das auch der Mensch erreichen
kann, weil Jesus Christus dem durch den Sündenfall Adams geschwächten
Menschengeschlecht zu Hilfe kam und die Erlösung also gewährleistet ist für jeden, der
Ihn anerkennt als Gottes Sohn und Erlöser der Welt und Ihm willig nachfolgt .... Der
erste Mensch hätte die Brücke erbauen können, auf der dann alle seine Nachkommen zu
Mir gelangen konnten .... doch da er fiel, mußte die Menschheit noch lange in der
Knechtschaft des Satans verharren, bis der Erlöser kam, bis Jesus Christus zur Erde
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niederstieg, um nun eine Brücke zu schlagen in das geistige Reich durch Sein Leiden
und Sterben .... durch Seinen Tod am Kreuze .... (2.11.1953) Der Willensentscheid, der
von Meinem erstgeschaffenen Wesen .... von Luzifer .... gefordert wurde, war
keineswegs als ein Gebot zu betrachten, vielmehr war es dem Wesen völlig freigestellt,
nach einer Richtung hin seinen Willen zu wenden, und die Richtung seines Willens war
allein in seinem Verlangen nach Macht und Alleinherrschaft begründet. Es war sich
wohl bewußt, aus Mir hervorgegangen zu sein, glaubte sich jedoch auch allein regierend
sein zu können, weil es Mich nicht sah .... Es erkannte Mich als seinen Ausgang, es
wollte Mich aber nicht anerkennen .... Und diesen Willen hatte nicht Ich in das Wesen
hineingelegt, sondern das Wesen selbst hatte den von Mir ihm geschenkten freien
Willen so gewandelt .... Das war der Unterschied zwischen dem ersten Fall Luzifers und
dem Sündenfall des ersten Menschen .... denn dieser trug noch den verkehrten Willen in
sich, und darum gab Ich ihm ein Gebot, das er nicht übertreten sollte .... ein Gebot, das
er auch leicht hätte halten können, wenn nicht der Gegengeist auf ihn eingewirkt hätte,
der darum einen starken Einfluß hatte auf den Menschen, weil dieser im Grunde noch
sein Anteil war .... weil er noch nicht die Vollkommenheit wiedererlangt hatte, die einen
Fall unmöglich machte. Ein vollkommen erschaffener Mensch hätte nicht fallen
können, d.h., er wäre zur Übertretung dieses Gebotes nicht fähig gewesen, weil das
vollkommene Geistige im Menschen diesen zurückgehalten hätte von jedem Gott-
widrigen Tun .... Die Erschaffung des Menschen war aber erst die Folge des Falles
Luzifers und seines Anhanges, denn Ich hätte es sonst wahrlich nicht nötig gehabt, dem
von Mir ins Leben gerufenen Geistigen Außenformen zu geben als Umhüllung. Die
Form des Menschen aber barg das gefallene Geistige, und somit war der Mensch Adam
mit jener einstigen Sünde schon belastet, die er aber abstoßen konnte, wenn er Meines
Gebotes geachtet hätte .... Es wäre ihm möglich gewesen, die Erbschuld zu tilgen ....
sein Fall verzögerte die Rückkehr des gefallenen Geistigen zu Mir wieder endlose
Zeiten, doch sie ist möglich geworden durch das Erlösungswerk des Menschen Jesus,
Der ohne ein Gebot Meinerseits das getan hat, was der Mensch Adam tun sollte ....
völlig in Meinen Willen einzugehen und durch ein Liebeleben wieder auf Erden sich mit
Mir zusammenzuschließen und in den Vollbesitz von Kraft und Licht zu gelangen ....

Amen
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Erbsünde .... B.D. Nr. 5967
28.u.29.5.1954

Es müssen in euch immer wieder Fragen auftauchen, die ihr beantwortet haben
möchtet, dann kann Ich euch aufklären, sowie ihr euch mit Mir in Verbindung setzet,
sowie ihr nach innigem Gebet höret, was Ich euch sage .... indem ihr eure nun
auftauchenden Gedanken als diese Meine Antwort ansehet, wenn ihr nicht direkt
angesprochen werdet von Mir, durch die Stimme des Geistes. Euer Verlangen und der
Anruf zu Mir sichert euch auch rechtes Denken .... doch ohne Mich werdet ihr nicht in
der Wahrheit stehen, ohne Mich ist euer Streben nach Aufklärung vergeblich, weil euch
ohne Mich nur irriges Gedankengut erfüllt, das euch die Kräfte von unten vermitteln
können .... eben weil ihr Mich ausschaltet, Der Ich der Geber der Wahrheit bin ....

Und so sei euch folgendes gesagt: Es kann euch immer nur bildmäßig Aufklärung
zugehen, solange ihr nicht vollkommen seid .... Nimmermehr würdet ihr verstehen
können die endlosen Tiefen göttlicher Weisheit, nimmermehr würdet ihr die
Beweggründe für Mein Walten und Wirken verstehen, weil eure Unvollkommenheit
auch mangelhafte Erkenntniskraft bedeutet und ihr also kraft eures Verstandes keine
Erklärung finden könntet .... die euch aber blitzschnell zugehen kann, sowie euch im
geistigen Reich Mein Liebelicht durchflutet. Auf Erden müsset ihr bildhaft Aufklärung
erhalten, es können euch nur eurem Fassungsvermögen entsprechend die Vorgänge
geschildert werden, die sich in Meiner Schöpfung abspielten .... und also können euch
auch die geistigen Vorgänge in den Herzen der ersten Menschen nur durch irdische
Vorgänge verständlich gemacht werden, die an sich jedoch nur ein schwacher Vergleich
sind .... eben weil ihr selbst noch schwachen Geistes seid ....

Ihr Menschen seid gebunden durch Naturgesetze, denn die völlige Freiheit, die ihr
euch durch euren einstigen Abfall verscherzt hattet, müsset ihr euch erst
wiedererwerben durch euer Erdenleben .... Ich legte den ersten Menschen darum eine
Begrenzung ihres Willens auf, weil Ich wollte, daß sie erstmalig erkennen sollten, daß
sie einer Macht untertan waren und sie sich dieser Macht also freiwillig unterwerfen
sollten .... um nun ihre endgültige Freiheit geschenkt zu bekommen. Einstmals wollten
sie Mich nicht anerkennen, und es war dies die erste Sünde, die Auflehnung gegen
Mich, aus Dem sie hervorgegangen waren .... Nur das Anerkennen im freien Willen
konnte diese erste Sünde wiederaufheben. Und diese Anerkennung Meiner Selbst wollte
Ich erreichen, als Ich die gesamte Schöpfung erstehen ließ. Darum also waren die ersten
Menschen so ausgestattet, daß sie Mich wohl erkennen konnten, aber nicht dazu
gezwungen waren .... Und darum mußte also der freie Wille entscheiden, der wieder in
einer „Versuchung“ sich erproben sollte .... (28.5.1954) Es mußte das Auge der
Menschen auf etwas gerichtet sein, das sie begehrten, und es mußte ein Verbot und eine
Lockung zugleich sie zum Willensentscheid veranlassen .... begreiflicherweise aber die
Lockung mit einem Versprechen verbunden sein, dem sie nun widerstehen sollten ....
Das Verbot und die Verlockung erfolgten von zwei Seiten .... weil es um die Rückkehr
des Gefallenen zu Mir und um das Verbleiben bei Meinem Gegner ging, um das
Erreichen des Zieles des von Mir Erschaffenen oder um den erneuten Rückfall in die
Tiefe .... Und folglich mußte auch in den Menschen die Begierde gelegt sein und ihm
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auch die Möglichkeit geboten werden, diese Begierde zu stillen .... oder aber sie zu
überwinden um eines weit höheren Zieles willen: (um) die ewige Glückseligkeit bei
Mir, die jene irdische Erfüllung der Begierde ums Tausendfache übertrifft.

Da die Rückgewinnung der abtrünnig gewordenen Geistwesen ein Kampf war
zwischen Mir und Meinem Gegner, mußte auch dieser die Möglichkeit haben,
einzuwirken auf den Willen jener Wesen .... nur daß er Scheingüter und ein Scheinglück
vortäuschte, auf daß die Menschen das wahre Glück, ein seliges Leben in Ewigkeit, sich
verscherzen sollten .... Ich wußte um diese Versuchung und gab deshalb den ersten
Menschen ein Gebot mit gleichzeitiger Warnung vor dem ewigen Tode .... Und diese
Warnung hätte genügen müssen, in den Menschen jegliche Begierde zu ersticken, um
nicht das Leben zu verlieren .... Und Mein Gegner überzeugte sie vom Gegenteil
Meiner Warnung .... er versprach ihnen das Leben .... Sie aber erkannten Mich als
höchste Macht und folgten doch der Lüge .... und sie brachten dadurch den Tod in die
Welt ....

Was aber war es, das ihre Begierde so mächtig werden ließ, daß sie dieser Begierde
erlagen? .... Sie lebten ein seliges Leben im Paradies, sie waren Herr aller
geschöpflichen Dinge; alles unterstand ihrem Willen, und sie fühlten sich glücklich im
Vollbesitz von Kraft und Macht. Innige Liebe verband auch die erstgeschaffenen
Menschen, und kraft dieser Liebe schon hätten sie sich selbst erlösen können aus der
Fessel Meines Gegners. Und solange diese Liebe zu Mir und zu dem Partner gerichtet
war, bestand auch keine Gefahr eines Versagens in der Willensprobe. Doch Mein
Gegner wußte diese Liebe falsch zu lenken .... er verkehrte sie zur Ichliebe, indem er
ihnen falsche Versprechungen gab und also nun die Begierde in ihnen entfachte, sich
selbst Seligkeiten zu verschaffen .... Es wurde ihre Liebe eine verlangende, eine
egoistische und niedrige Liebe, und damit gaben sie sich wieder dem in die Gewalt, von
dem sie sich befreien sollten und es auch konnten, so sie Mein Gebot höher gestellt
hätten als ihr Verlangen.

Begreifet es, ihr Menschen .... die Zeit war noch nicht gekommen, da Ich das erste
Menschenpaar segnen wollte .... Darum wurde es sündig .... denn nichts ist sündig, was
sich Meinem Schöpfungsplan anpaßt, nichts kann Sünde sein, was in gesetzlicher
Ordnung geschieht .... und niemals kann der Vorgang der Zeugung wider die Gott-
gewollte Ordnung sein. Doch die Befriedigung der Sinne ohne den Willen, Leben zu
gebären, ist kein Akt der Liebe, die göttlich ist, sondern eine von Meinem Gegner
entfachte Selbstliebe, die den Menschen herabzieht und gänzlich in seine Gewalt
treibt ....

Dieser falschen Liebe waren die ersten Menschen zum Opfer gefallen, und diese
falsche Liebe war die Sünde, die wieder gemahnte an die Ursünde der
Selbstüberhebung .... die nicht sich verschenken wollte, sondern alles besitzen und die
Erbgut war ihres Erzeugers .... die aber mit der göttlichen Liebe nichts gemeinsam
hat .... (29.5.1954) Die göttliche Liebe ruht als Funke in euren Herzen und kann sich
entzünden zu höchster Glut. Doch das Ziel Meines Gegners war und ist, diese Liebe zu
verkehren, und es ist ihm gelungen. Das Reine, Göttliche wurde verunreinigt und zu
einer Ichliebe gewandelt, die den Begriff „Liebe“ nicht mehr verdient und nur
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Begierlichkeit, Selbstsucht und Eigenliebe genannt werden kann und die auch zu allem
fähig ist, was Mein Gegner von euch verlangt .... Und so wurde auch der Akt der
Fortpflanzung für Meinen Gegner zu einem Mittel, das ihm unzählige Seelen zuwandte,
was nimmermehr möglich gewesen wäre, wenn er unter Meiner Segnung stattgefunden
hätte .... wo die göttliche Liebe des Schenkens und Beglückens ihre Krönung erfahren
sollte in der Entstehung eines neuen Lebens .... Der Sündenfall also bestand in der
Hingabe der reinen göttlichen Liebe um einer unreinen selbstischen Liebe willen .... Der
Gottesfunke im Menschen wurde durch satanisches Einwirken ausgelöscht und dafür ein
Feuer entfacht, dem alles Edle und Reine zum Opfer fiel .... Es wurden die Sinne erregt
und zu höchster Gier getrieben, was nimmermehr Meinem Schöpfungsakt entsprach ....
doch der Willensfreiheit Meines Gegners und auch Meiner Geschöpfe wegen nicht
gehindert wurde .... da es immer noch im Willen des einzelnen Menschen liegt, dieser
Versuchung durch Satan zu widerstehen ....

Der Sündenfall also war nicht der Fortpflanzungsakt, sondern die durch Satan
angeregte und im freien Willen entzündete verkehrte und sündige Liebe .... Es wurde ein
im göttlichen Sinne beglückender Schöpfungsakt herabgezogen zu einem Spiel unreiner
Geister .... Es wurde Meinem Gegner Zutritt gewährt zu einem Akt, wo Ich Selbst mit
Meinem Segen bei den Menschen sein wollte, um die reine, göttliche Liebe in ihnen zu
verstärken, daß diese auch in die nun gezeugten Wesen überfließen sollte und so also
ein Menschengeschlecht erstanden wäre, das in stets hellerem Liebelicht den Weg zu
Mir zurückgefunden hätte ohne Leid und Qual, das in kurzer Zeit sich erlöst hätte durch
die Liebe, weil es Mich Selbst erkennen mußte, wo die Liebe erstrahlte ....

Die ersten Menschen hätten diese Willensprobe bestehen können .... doch da Ich mit
Meinem Gegner rang um die Seelen der Menschen, konnte Ich ihn nicht hindern, Mittel
anzuwenden, um sich den Sieg zu sichern. Denn es ging um die Rückkehr Meiner
Geschöpfe in völlig freiem Willen .... der jedoch versagte und dem ganzen
Menschengeschlecht ein Los eintrug, von dem es selbst nicht mehr frei wurde .... bis ein
Mensch in reiner göttlicher Liebe das Werk vollbrachte .... das die gesamte Menschheit
entsühnte und ihr wieder den Weg frei machte nach oben ....

Denn die Liebe trägt den Sieg davon, und die Liebe wird nicht eher ruhen, bis auch
das letzte Mir Abtrünnig-Gewordene den Weg zurückgefunden hat zu Mir .... Amen
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Was wäre, wenn Adam nicht versagt hätte? .... B.D. Nr. 9005
30.6.u.1.7.1965

Jede geistige Frage beantworte Ich, die ihr Mir stellet. Doch ihr müsset vorerst das
eine wissen, daß es nicht Mein Wille gewesen ist, euch durch ein so überaus schweres
Erdenleben hindurchgehen zu lassen, daß Ich Mir wahrlich hätte genügen lassen an der
Zeit, die ihr im gebundenen Willen .... im Mußgesetz .... zugebracht habt, denn diese
Zeit war so entsetzlich lang, daß sie wahrlich genügt hätte, daß ihr euch wieder mit Mir
vereinigen konntet .... daß Ich aber die letzte Erprobung eures Willens verlangen mußte,
die ihr nun als ichbewußte Wesen .... als Mensch .... ablegen solltet. Ihr solltet euch nur
freiwillig Mir wieder hingeben, und ihr hättet dadurch die große Sünde des einstigen
Abfalls von Mir aufgehoben .... Eure Liebe zu Mir solltet ihr unter Beweis stellen, die
ihr euch einstens wehrtet gegen die Liebeanstrahlung .... Darum waren die ersten
Menschen gut geschaffen, sie waren Mir in Liebe ergeben, denn Ich hatte sie mit allem
versehen, Ich gab ihnen die Erde zu eigen, Ich machte ihnen alles untertan, sie erkannten
Mich als ihren Gott und Schöpfer .... sie waren umgeben von herrlichen Werken Meiner
Schöpfermacht .... sie konnten sich daran erfreuen .... alles war nur dazu angetan, daß sie
Mir Lob und Dank singen konnten .... daß sie Mir heiße Liebe entgegenbringen konnten,
und sie selbst hatten auch keinen bösen Gedanken in sich .... Doch den freien Willen
mußte Ich den ersten Menschen genauso schenken, weil sie als Urgeister von Mir
ausgegangen sind, die ohne freien Willen nicht zu denken waren. Und weil sie sich
einmal abgewandt hatten von Mir und freiwillig Meinem Gegner zur Tiefe folgten, hatte
dieser das gleiche Recht, auf die ersten Menschen einzuwirken, weil sich wieder der
Wille entscheiden sollte, ob er Mir oder ihm folgen wollte .... Und diese Willensprobe,
die ihnen leicht hätte fallen müssen, bestanden sie nicht, und dadurch wurden nun auch
wieder alle bösen Triebe geweckt, die sie schon in der Zeit vor der Verkörperung als
Mensch überwunden hatten .... Die Stammeltern übertrugen nun ihre Wesensart auf die
nachfolgenden Geschlechter, und immer schwerer wurde es für diese, von der Fessel des
Gegners freizukommen. Hätten aber die ersten Menschen die Willensprobe bestanden,
die nicht allzuschwer gewesen ist, so hätte Ich Mir genügen lassen an dem endlos langen
Wege zuvor .... Die nachfolgenden Menschen hätten Mir ebenso freiwillig ihre Liebe
wieder geschenkt, sie wären dann nur über die Erde gegangen, um sich an ihren
Schöpfungen zu erfreuen .... sie hätten auf alle Schöpfungen nur guten Einfluß ausgeübt,
so daß auch jene sich als Mensch verkörpern konnten. Und das Erdenleben wäre dann
nur eine Vorstufe zum ewigen Leben gewesen, die Macht des Gegners wäre gebrochen
worden, weil die ersten Menschen ganz bewußt sich Mir hingegeben und den Gegner
völlig ausgeschaltet hätten, der nun seine Macht nicht mehr anwenden konnte und bald
auch sich selbst Meiner Liebe ergeben hätte .... Es ist also nur von den ersten Menschen
verlangt worden, daß sie sich freiwillig von Mir wieder anstrahlen ließen, und die
Ursünde wäre aufgehoben worden, denn nur Liebe konnte diese Sünde entsühnen ....
Doch nun wurde die Sünde wiederholt .... und was sich zuvor nur auf die in der
Schöpfung gebundene geistige Welt erstreckte, das befiel nun die gesamte
Menschheit .... Was die ersten Menschen mit Leichtigkeit hätten erreichen können,
wenn sie ihren Willen recht gerichtet hätten, das wurde nun endlos schwer, weil sich
alle satanischen Eigenschaften in den Menschen festsetzten, gegen die anzukämpfen
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große Kraft erforderte, die der Wille des Menschen nicht mehr aufbrachte. Also wurde
nun das Erlösungswerk Jesu Christi nötig, des Lichtgeistes, Der Sich freiwillig erboten
hatte, als Er erkannte, daß die ersten Menschen versagten, Der Sich Mir antrug,
freiwillig .... aus Liebe .... zu leiden und zu sterben am Kreuz, um diese nun verdoppelte
Sünde zu entsühnen. Ich wußte es wohl von Anbeginn, daß dieser zweite Sündenfall
stattfand, aber Ich wollte es nicht, daß die Menschen einen so qualvollen Gang gehen
mußten, konnte aber nicht den Willen der Menschen unfrei machen. Und da Ich es weiß,
daß Ich alle Wesen einmal zurückgewinnen werde .... da vor Mir tausend Jahre sind wie
ein Tag .... da es sich um ein ewiges Leben in Seligkeit handelt .... was auch ihr einmal
erkennen werdet .... (1.7.1965) brauchet ihr keine Bedenken zu haben, daß ihr einmal
frei sein werdet von jenen Qualen, ihr dann aber als höchst vollkommen geworden auch
jene Herrlichkeiten werdet genießen können, die alles Leid der vergangenen Zeit
aufwiegen und nicht mit irdischen Begriffen gemessen werden können. Immer müsset
ihr es wissen, daß nicht Ich das unsägliche Leid, das die Menschen seit dem Sündenfall
der ersten Menschen sich selbst also geschaffen haben, veranlaßt habe, daß Ich wahrlich
dem ersten Menschenpaar (den ersten Menschen) jede Möglichkeit gab, ihm/ihnen den
freien Willensentscheid leichtzumachen .... daß Ich ihm/ihnen nur ein leichtes Gebot
gab, das es/sie erfüllen konnte/n .... wenn in ihm/ihnen die Liebe so stark war, daß diese
allein sie bestimmte, sich Mir hinzugeben .... daß dann aber auch diese innige Liebe alle
nachfolgenden Menschen erfaßt hätte, daß diese also auch Meinem Gegner widerstehen
konnten in allen Versuchungen. So aber hatte der zweite Fall stattgefunden und alle
nachfolgenden Menschen erneut belastet, bis der göttliche Erlöser Jesus Christus zur
Erde niederstieg, um Meinem Gegner einen offenen Kampf zu liefern. Denn dieser
mißbrauchte seine Macht, indem er die Menschen zu immer größerer Lieblosigkeit trieb
und ihren Willen stets mehr schwächte, so daß sie ohne das Werk der Erlösung nicht
mehr frei werden konnten, sondern immer tiefer absanken in die Finsternis. Und diesem
Wirken setzte Ich Selbst eine Grenze .... Ich sandte Meinen Sohn zur Erde, um die
Menschen zu erretten, die sich retten lassen wollten. Denn wieder muß der freie Wille
dazu bereit sein, die Gnaden des Erlösungswerkes anzunehmen, weil auch das
Rettungswerk nicht wider den Willen des Menschen vollbracht werden kann .... Es
sollte wohl ursprünglich der Gang durch die Schöpfungen der Erde genügen, um die
Willensprobe als Mensch nun ablegen zu können, denn eine jede Seele war durch diese
Qualen im Mußzustand schon so weit ausgereift, daß sie leicht den Versuchungen
widerstehen konnte, doch der Fall der ersten Menschen gab dem Gegner wieder Macht
über alle Seelen, die er ausgenützt hat in erschreckender Weise. Darum war als erster
Mensch gerade ein Urgeist gewählt worden, der alle Fähigkeiten besaß, um dem Gegner
standhalten zu können, aber er konnte nicht gezwungen werden zu seinem Entscheid,
er mußte völlig frei im Denken und Handeln bleiben, und es sorgte nun Mein Gegner
dafür, diesen freien Willen sich selbst zuzuwenden, was also den erneuten Fall zur
Folge hatte, wodurch die Sünde des Abfalles der Geister von Mir wiederholt wurde.
Doch es konnte Meinem Gegner dieses Recht nicht verweigert werden, weil der einstige
Fall im freien Willen geschah und sie ihm in die Tiefe gefolgt sind .... Ihr könnet also
nicht sagen, daß Ich den wiederholten Fall wollte, um euch nun wieder in den Zustand
größter Qualen zu versetzen, doch Ich konnte ihn nicht verhindern, weil er auch wieder
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im freien Willen vor sich ging und dieser freie Wille sich auch einmal Mir wieder
zuwenden wird, also sicherlich ihr einmal aus diesem erbarmungswürdigen Zustand
herauskommet, weil Meine Liebe Selbst euch erlöst hat, indem Sie Sich in dem
Menschen Jesus verkörperte, um gegen den Widersacher zu Felde zu ziehen und ihm
alle die Seelen zu entwinden, die wieder zu Mir zurückkehren wollen in ihr Vaterhaus,
in ihre wahre Heimat, die sie einst freiwillig verließen. Denn Meine Liebe gehört euch
wie zuvor, und alles Leid wird sein Ende gefunden haben, sowie ihr frei sein wollet von
dem, der euch noch gefesselt hält, sowie ihr wieder nach Mir verlanget und Mir also das
Recht gebet, daß Ich euch wieder in Besitz nehme, auf daß Ich ewig nicht mehr von
euch lasse .... Amen
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Warum müssen wir büßen für Adams Sünde? .... B.D. Nr. 9006
2.7.1965

Alle eure Fragen werden hinfällig, sowie euch die reine Wahrheit geboten wird, denn
diese ist so einfach zu verstehen, wenn sie euch nur in der rechten Weise dargeboten
wird. Ihr wisset es, daß der Abfall von Mir stattfand im Zustand hellster Erkenntnis.
Also waren auch alle Wesen gleich-verantwortlich für ihren Abfall, sie konnten nicht ....
als unter dem Willen des Gegners stehend .... gezwungen sein, sich wider Mich
aufzulehnen, (sie waren nicht durch den Willen des Gegners gezwungen, sich wider
Mich aufzulehnen,) sondern es war dieses „Zurückweisen Meiner Liebekraft“ eines
jeden Wesens eigenste Angelegenheit .... Es war der freie Wille, der sie sündig werden
ließ, der also zur Zeit des Abfalles noch nicht Meinem Gegner verfallen war, der .... weil
sie das Selbstbestimmungsrecht besaßen .... sich noch frei entscheiden konnte und also
sich bewußt für den Gegner entschied. Nun aber hatte dieser Gewalt über seinen
Anhang, und diese Gewalt entwand Ich ihm, indem Ich die Schöpfung entstehen ließ,
um die durch den Abfall zur Tätigkeit unfähig gewordene Kraft anderweitig zum
Wirken zu veranlassen .... Es hatte also nun der Gegner von seinem Anhang nichts
gewonnen, und er durfte erst dann wieder seine Macht geltend machen, wenn das Wesen
im Stadium als Mensch das Ichbewußtsein wiedererlangt hatte. Und dieses Recht mußte
Ich ihm lassen, weshalb er sich an diesen Wesen nun auch versuchen konnte. Und er hat
es auch getan mit aller List und Tücke, er verstand es, dem/den ersten Menschen wieder
den Glauben an Mein Wort zu rauben, das ihnen ein ewiges Leben versprach, wenn sie
Meinem leichten Gebot Folge leisteten. Es war nun in diesem Menschen (Adam) ein
überaus starker Geist verkörpert worden, dessen Fall der (Gegner) mit Leichtigkeit
wiedererreichte .... Was lag nun näher, als daß ihm kein Geist widerstanden haben
würde, der in die gleichen Verführungskünste Meines Gegners geraten mußte (wäre)?
Es geht nicht darum, daß die Nachkommen für die Sünde der ersten Menschen büßen
mußten, sondern es geht darum, daß Ich .... hätte der erste Mensch diesen Versuchungen
Widerstand entgegengesetzt aus Liebe zu Mir .... aus Barmherzigkeit das gleiche getan
hätte, was später der Mensch Jesus tat: daß Er das Sühnewerk vollbrachte aus Liebe ....
daß Ich Mir hätte genügen lassen an der Widerstandskraft des einen Menschen, der sich
Mir hingab und die Anstrahlung Meinerseits wieder ermöglichen sollte .... Und um
dessen Liebewillen hätte Ich die Schuld in den Sand geschrieben, und allen hätte der
Weg über die Erde als Mensch nur gedient, die Liebe zu Mir zu entfalten zu höchster
Glut. So aber hatte Mein Gegner seine Macht bewiesen über die ersten Menschen und
sich also auch nicht das Recht aus der Hand nehmen lassen, bei jedem Menschen nun
seine Verführungskünste anzuwenden, das Ich ihm auch nicht entreißen kann als Folge
dessen, daß die Wesen einst freiwillig ihm in die Tiefe folgten .... Ihr könnet also nicht
sagen, daß diese Menschen nun büßen müssen für die Sünde ihrer Vorväter, sondern
immer stand es einem jeden Menschen frei, sich zu bewähren in den Versuchungen, und
er wird auch von Mir aus dazu die Kraft empfangen, denn diesen Willen segne Ich und
werde nie einen solchen Menschen Meinem Gegner überlassen. Aber die ersten
Menschen konnten ihren Nachkommen verhelfen zu einem leichteren Erdengang, doch
da sie versagt haben, war es nun auch nicht möglich, jene vor den Anfechtungen des
Gegners zu schützen .... es sei denn, sie haben Mich darum gebeten, daß Ich Selbst
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ihnen Schutz gewähren konnte und dann auch ihr Erdenweg ein leichterer gewesen ist,
was auch der Fall war bei jenen Urgeistern, die den Belehrungen durch die Lichtwelt
zugänglich waren und über die Mein Gegner keine volle Gewalt mehr hatte. Daß also
jene Menschen immer einen leichteren Erdengang aufzuweisen hatten, daß sie nicht den
Verführungen durch Meinen Gegner zum Opfer fielen, daß er sie nicht restlos in seiner
Gewalt behielt, ist ein Zeichen dessen, daß Ich einer jeden Seele geholfen habe und
immer noch helfe, die weniger belastet das Erdenleben beginnt und deren Wille schon
Mir ergeben ist .... daß Ich also nicht unterschiedslos die Seelen bedenke mit Gnade und
Kraft, ihren Rückführungsweg zu vollenden .... Immer aber muß Ich es sagen, daß die
ersten Menschen durch ihr Versagen den ganzen Rückführungsweg erschwert haben, der
um vieles leichter zu gehen gewesen wäre, wenn sich der stärkste einst gefallene Geist
gewehrt hätte und Mein leichtes Gebot erfüllte, wenn er Meinen Worten mehr geglaubt
hätte, die ihm ein ewiges Leben versprachen .... und er durch seinen Widerstand die
Macht gebrochen hätte, die der Gegner dann auch nicht mehr an seinem Anhang hätte
anwenden können, denn dieser Sieg hätte sich ausgewirkt an allem gefallenen
Geistigen .... Amen



26

Gottes Gerechtigkeit fordert Sühne für die Schuld .... B.D. Nr. 8504
21.5.1963

Ich bin ein guter und gerechter Gott .... Meine Liebe zu Meinen Geschöpfen ist
unermeßlich, und alle möchte Ich beseligen und ihnen das höchste Glück bereiten, weil
Mich dazu die Liebe drängt .... Doch da Ich höchst vollkommen bin, muß Ich Selbst
Mich auch in Meiner Ordnung von Ewigkeit bewegen, es müssen alle Zeichen Meiner
Vollkommenheit zu erkennen sein, und also muß auch Meine Gerechtigkeit Meine
Vollkommenheit beweisen, die darum auch Meiner übergroßen Liebe Grenzen setzt, die
Ich allen Meinen Geschöpfen beweisen möchte .... Ich kann nicht beseligen ein Wesen,
das sündig geworden ist, weil dies Meiner Gerechtigkeit widersprechen würde ....
Darum also ist Meine Liebe gebunden an Mein ewiges Gesetz, sie kann nur das
Vollkommene beglücken in dem Maße, wie Ich es möchte, daß das Wesen
unbeschreiblich selig ist .... Ich kann wohl Gnade für Recht ergehen lassen, indem Ich
dem sündig gewordenen Wesen helfe, daß es seiner Sünden ledig wird .... Doch es muß
der Wille dazu von dem Wesen selbst ausgehen, es muß sich seiner Sündenschuld
bewußt sein und davon frei zu werden begehren, und es muß sich Hilfe dazu erbitten ....
Also Ich kann das Wesen nicht von seiner Schuld befreien wider seinen Willen, und Ich
kann es auch so lange nicht mit Meiner Liebe beglücken, bis Meiner Gerechtigkeit
Genüge getan ist, wozu das Wesen selbst bereit sein muß .... Viele der von Mir ins
Leben gerufenen geistigen Wesen hatten sich gegen Mich vergangen .... Sie waren
sündig geworden, und Meiner endlosen Liebe wurden Schranken auferlegt, weil Meine
Gerechtigkeit es nicht zuließ, daß die Liebe wirken konnte wie zuvor, daß sie also die
Wesen unermeßlich beseligte .... Und darum wären diese Wesen für ewig verbannt
gewesen aus Meinem Liebestromkreis, wenn nicht Meiner Gerechtigkeit Genüge getan
worden wäre, was jedoch die Wesen selbst nicht konnten, wozu sie gänzlich unfähig
waren durch ihre Abwehr Meiner Liebekraft .... in der ihre große Sünde bestand ....
Dennoch mußte die Sühne geleistet werden laut Gesetz göttlicher Ordnung, sollte das
Wesenhafte jemals wieder von Meiner Liebe durchstrahlt, also beglückt werden
können .... Und dieses Sühnewerk vollbrachte der Mensch Jesus aus Liebe zu Mir und
zur Menschheit, deren unseligen Zustand Er erkannte und ihn beheben wollte kraft
Seiner Liebe .... Dadurch wurde Meiner Gerechtigkeit Genüge getan, und Meine Liebe
konnte nun hervortreten und sich den von Mir einst ausgegangenen Wesen zuwenden
und ihnen wieder eine Seligkeit bereiten, die nur Ich Selbst als die Ewige Liebe ihnen
erweisen kann, die aber auch jedes Wesen unermeßlich beseligt .... Durch die einstige
Sünde des Abfalls von Mir wurde von seiten des sündig Gewordenen Mir eine
Beschränkung Meiner Liebe auferlegt .... weil Ich nicht wider den Willen eines Wesens
ihm Liebekraft zuwende .... Und selbst wenn es seinen Widerstand aufgibt, muß es
zuvor seiner Sündenschuld ledig geworden sein, um wieder Meine Liebe empfangen zu
dürfen, weil dies die Gerechtigkeit erfordert, die zu Meinem vollkommenen Wesen
gehört, und weil Ich ewig nicht das Gesetz der Ordnung umstoßen kann .... das in
Meiner Vollkommenheit begründet ist. Der Mensch Jesus erfüllte das Gesetz, Er lebte
gänzlich in göttlicher Ordnung, Er ersah aber auch den völlig wider das Gesetz
göttlicher Ordnung gerichteten Lebenswandel Seiner Mitmenschen, und Er nahm alle
ihre Sündenschuld auf Seine Schultern und brachte Mir ein so unerhörtes Opfer dar, um
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die Sündenschuld alles einst Gefallenen zu tilgen, und Ich nahm dieses Opfer an, Ich
ließ Mir daran genügen als Ausgleich für die unermeßliche Schuld, die die von Mir
abgefallenen Wesen und dann auch die Menschen auf sich geladen hatten .... Ich nahm
das Opfer des Menschen Jesus an, Der alle Menschen erlösen wollte von der Sünde ....
Denn die Liebe in Ihm brachte das Opfer .... Die Liebe aber war Ich Selbst .... Also hat
die Liebe die Schuld getilgt, was aber nicht möglich gewesen wäre ohne eine
Sühneleistung, die Ich nur in der Hülle eines Menschen vollbringen konnte, Der
leidensfähig und leidenswillig war .... Der Selbst unermeßlich gelitten hat als Ausgleich
für die Sündenschuld des Gefallenen. Und somit ist die Gerechtigkeit nicht umgangen
worden, ihr wurde Genugtuung geleistet, und nun konnte Meine Liebe wieder wirksam
werden, sie konnte sich verschenken und die Geschöpfe unermeßlich beglücken, denn
sie waren wieder ohne Schuld, und darum auch können sie sich mit Mir wieder
zusammenschließen und gänzlich von Meiner Liebe durchstrahlt werden, wie es war im
Anbeginn .... Und Meine Liebe lässet nicht nach, und sie wird allem einst sündig
Gewordenen verhelfen, daß es seine Schuld freiwillig unter das Kreuz trägt, sie Jesus
übergibt und so also Meine Gerechtigkeit nicht umgangen wird und dennoch das Wesen
frei wird von seiner Schuld, weil die Liebe Selbst Sich geopfert hat, weil Sie Sich in
dem Menschen Jesus bereit erklärte, zu leiden und zu sterben, damit die Menschen ....
die einst gefallenen Wesen .... nicht für ihre unermeßliche Sündenschuld zu leiden
brauchten, weil sie ewiglich nicht vermocht hätten, ihre Sünden zu tilgen und Mir (die)
Sühne zu leisten, die Ich als gerechter Gott fordern mußte, um den Wesen wieder die
Seligkeit zu schenken, die Meine unermeßliche Liebe ihnen bereiten will. Der Ausgleich
für die große Schuld muß zuvor geschaffen werden, denn Meine Vollkommenheit kann
nicht wider die gesetzmäßige Ordnung verstoßen, es muß jede Schuld getilgt sein, weil
dies Meine Gerechtigkeit fordert .... Amen
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Sündenschuld .... Gottes Erbarmung .... Sühneopfer .... B.D. Nr. 3278
3.u.4.10.1944

Ein gehäuftes Maß von Sünden lastete auf der Menschheit, als Jesus Christus zur
Erde niederstieg, um sie zu erlösen .... Dies ist nur denen begreiflich, die um den Anlaß
des Erdenlebens als Mensch und um Sinn und Zweck der Schöpfung wissen, denn diese
wissen, daß der Mensch um der Sünde willen den Gang durch die Schöpfung
zurückgelegt hat und nun im letzten Stadium sich frei machen soll von ihr, um wieder
endgültig zu Gott zurückzukehren, von Dem er uranfänglich seinen Ausgang nahm. Die
Sünde aber fesselt den Menschen auf der Erde, die Sünde versperrt ihm den Weg zu
Gott, sie macht die Kluft zwischen den Menschen und Gott unüberbrückbar, und also
macht die Sünde den Zweck des Erdenlebens zunichte, sie stößt den Menschen wieder
in die tiefste Tiefe zurück, aus der er sich durch den Gang durch die Schöpfung schon
emporgerungen hatte. Vor der Niederkunft Christi war die Menschheit voller
Sündenschuld, denn sie erkannte Gott nicht mehr, sie war in finsterster Geistesnacht, sie
war bar jeder Liebe und ohne jegliches Streben nach Vollkommenheit, sie war in
weitester Gottferne und daher in größter Gefahr, in den Abgrund zu versinken, d.h.,
ohne Erkenntnis und ohne Liebe den Weg zu gehen, der nach unten führt, in die ewige
Verdammnis. Es äußerte sich diese Gottferne in einem Lebenswandel, der völlig den
göttlichen Geboten widersprach, es war ein Wandel, der göttlichen Ordnung
widersprechend, es war ein Leben in offensichtlichster Ichliebe, und ein solches Leben
war voller Sünde und gänzlich wider Gottes Willen gerichtet. Und es konnte ein solches
Leben nimmermehr den Menschen die Freiwerdung eintragen und ein seliges Leben
nach dem Tode, sondern ein geistiger Tod war die Folge, ein Zustand im Jenseits in
äußerster Qual, der ewig nicht beendet würde, weil die Gerechtigkeit Gottes für jede
Sünde Sühne fordern mußte und die Sündenschuld der Menschen schon ins
Unermeßliche gestiegen war, so daß es für die Wesen hoffnungslos war, jemals in die
Nähe Gottes zu kommen. Die Gottferne aber bedeutet für das Wesenhafte
Kraftlosigkeit, Ohnmacht, Finsternis und endlich Verhärtung seiner Substanz .... es
bedeutet für das Wesen geistigen Tod, ein Zustand, der weitaus schlimmer ist als das
Nicht-Sein .... das Ausgelöscht-Sein .... Doch ein Vergehen des Wesenhaften ist
unmöglich, also sind auch die Qualen dieser Wesen über alle Vorstellungen unerträglich
und nie-endend .... Und dies erbarmte die ewige Gottheit, und Sie kam der sündigen
Menschheit zu Hilfe, indem die ewige Liebe Sich in einem Menschen verkörperte, Der
nun in Seiner alles umfassenden Liebe die Sünden der Menschheit auf Sich nahm, Der
also die Menschen frei machte davon, indem Er für die Sündenschuld Buße tat, indem
Er Gott ein Opfer darbrachte als Sühne .... Der Sich selbst, d.h. Sein Leben, hingab, um
jenen die Freiheit wiederzugeben, um ihnen das Reich Gottes zugänglich zu machen,
das nur betreten werden konnte in völliger Reinheit, ohne Sünde .... Er also erlöste die
Menschheit von der Sündenschuld, Er nahm alle Schuld auf Sich, Er litt unsäglich
darunter und opferte Sein Leiden und Sterben am Kreuze der ewigen Gottheit auf, um
Ihr Genugtuung zu geben, um einen gerechten Ausgleich zu schaffen für die Menschen,
auf daß sie sich wieder Gott nahen konnten. Und Gott nahm das Opfer des Menschen
Jesus an .... Er vergab den Menschen die Sündenschuld um Jesu Christi willen, und die
Pforten des Himmelreiches öffneten sich für alle, die Sein Gnadengeschenk
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annahmen .... Er erlöste die Menschheit von der Sünde und ihrer Schuld .... Er bot ihnen
die letzte Möglichkeit, ihren Erdenlebenszweck zu erreichen .... (4.10.1944) Seine
übergroße Liebe suchte alle Hindernisse den Menschen aus dem Wege zu räumen, die
ihnen den Zugang zur ewigen Heimat versperrten; das größte Hindernis aber war die
Sünde, denn sie beraubte den Menschen seiner Kraft und seines Willens. Es war dies die
Folge der Sünde, daß die Menschen kraft- und willenlos am Boden lagen und sich von
selbst nicht erheben konnten, weil die Last der Sünde sie niederdrückte. Und deshalb
nahm Jesus Christus ihnen diese Last ab, Er bürdete sie Sich Selbst auf und trug sie zum
Kreuz, um nun durch Seinen Tod zu büßen für die Sündenschuld der Menschen. Die
durch Jesus Christus frei gewordene Menschheit konnte nun Sein Opfer annehmen, aber
auch verschmähen .... Das Erlösungswerk ist vollbracht, und zwar für alle Menschen,
doch wider ihren Willen wird Gott niemals ihnen die Gnaden des Erlösungswerkes
aufdrängen. Verlustig aber gehen sie ihrer, so sie kein Verlangen danach tragen, erlöst
zu werden .... Dann lastet die Sünde noch mit aller Schwere auf diesen Menschen, und
dann werden sie unweigerlich in den Abgrund hinabgezogen, denn dann stoßen sie die
Liebe Gottes zurück, und dann müssen sie noch Ewigkeiten schmachten in ihrer
Unkenntnis, ihre Sündenschuld kann nicht verringert werden, ja sie werden zu dieser
Sündenschuld noch viele irdische Sünden anhäufen, die Gott ihnen erst dann vergeben
kann, wenn sie Sein Gnadengeschenk annehmen, wenn sie also überzeugt glauben
können, daß die unendliche Liebe Gottes sich ihrer Sünden erbarmt hat und ihnen einen
Erlöser sandte. Der Glaube daran wird bewirken, daß die Menschen ihre Sündenschuld
bereuen, daß sie Ihn um Vergebung bitten und sie sich Seiner Gnade und
Barmherzigkeit übergeben und nun also die Gnaden des Erlösungswerkes an ihm
wirksam werden. Er wird zunehmen an Willensstärke und Kraft und sich nun frei
machen können aus der Gewalt des Gegners von Gott. Und nur der Mensch wird von
Vergebung der Sünde sprechen können, der bewußt sich unter das Kreuz Christi
flüchtet, Ihm seine Schuld gesteht und Ihn um Erbarmen bittet .... Sein Gebet wird
erhört werden, seine Schuld wird ihm vergeben sein .... Amen
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Sühne der Schuld durch Christus .... B.D. Nr. 6513
30.3.1956

Der Menschheit Leid auf Mich zu nehmen war unsagbar schwer .... Es gab nicht eine
schlechte Tat, die sich nicht auswirken mußte an den Menschen, und ihr hättet
unermeßlich leiden müssen, hättet ihr alle Sünden selbst abtragen sollen, die auf euch
lasteten. Und die Sünde der einstigen Auflehnung gegen Gott war allein schon so groß,
daß ihr sie nicht entsühnen konntet, weder in eurem gebundenen Zustand noch im
Zustand als Mensch .... Darum nahm Ich alle eure Schuld auf Mich, die Auswirkung
jeglicher bösen Tat fing Ich auf, alles lud Ich Meinem menschlichen Körper auf, und
dieser sühnte nun eure Schuld durch ein überaus qualvolles Leiden und Sterben am
Kreuz .... Mich bewog Meine Liebe dazu, euch zu helfen .... Und alles lichtvolle
Geistige, alle geschaffenen Urwesen, die Mir treu blieben, erfüllte die gleiche Liebe zu
euch .... Die Liebe aber lässet nichts verlorengehen, die Liebe lässet nichts in Finsternis,
in Not und Qual .... Die Liebe Selbst erbot Sich zur Rettung, zur Tilgung der großen
Schuld .... In einem licht- und liebeerfüllten Wesen stieg die Liebe Selbst zur Erde ....
Doch was auf Erden nun vor sich gehen sollte, das mußte in einer menschlichen Form
geschehen; es mußte die Liebe ein menschliches Kleid anziehen, Ich Selbst mußte Mich
im Fleisch verkörpern und nahm darum Aufenthalt im Menschen Jesus, Der jedoch so
sündenlos und rein war, daß Ich Mich in Ihm manifestieren konnte .... Und dieser
Mensch Jesus entsühnte eure Schuld, dieser Mensch Jesus nahm die ungeheure
Sündenlast der Menschheit auf Seine Schultern und ging damit zum Kreuz .... Und ob
euch immer wieder das unmenschliche Leid geschildert wird, ihr werdet es nicht in
seiner ganzen Tiefe erfassen können, denn die Mangelhaftigkeit eures Wesens hindert
euch daran .... Seine Leiden waren unvergleichbar schwer, und Er wußte darum schon
lange Zeit zuvor, denn Er war erfüllt von Meinem Geist, Der Ich in Ihm Selbst
Aufenthalt genommen hatte, und daher wußte Er auch um alles, um Seine Mission und
auch um Seinen Kreuzestod. Seine Seele zitterte und bebte, weil Er Mensch war, und
Seine durch die Liebe erreichte Göttlichkeit gab Ihm wohl Kraft, aber sie verringerte
nicht das Maß von Leiden .... Es ging ein Mensch zum Kreuz, Der für Seine
Mitmenschen leiden wollte, um ihnen zu helfen. Denn dieser Mensch wußte um das
unermeßliche Leid derer, die in der Tiefe festgehalten wurden von Meinem Gegner ....
Jesus wußte, daß ein Opfer gebracht werden mußte, um diesem Gegner die Seelen
abzukaufen .... Er wußte, daß die große Sündenschuld gesühnt werden mußte, um des
Vaters Gerechtigkeit zufriedenzustellen, Der kein schuldbeladenes Kind aufnehmen
konnte ins Vaterhaus .... Er wollte Mir Meine Kinder zurückbringen, Er wollte den
Kaufpreis zahlen für die Seelen .... Und da die Schuld riesengroß war, so mußte auch
das Opfer ungewöhnlich groß sein .... Und darum nahm der Mensch Jesus in diesem
Wissen das übergroße Leid auf Sich, darum ließ Er an Sich geschehen, was kein
Mensch außer Ihm ertragen hätte .... Er ging bewußt den Weg zum Kreuz und litt
unsägliche Qualen, die zuletzt mit dem schmerzvollsten Tode am Kreuz endeten .... Die
Größe dieses Barmherzigkeitswerkes an der Menschheit zu ermessen ist euch Menschen
noch nicht möglich, aber ihr sollt euch immer wieder ins Gedächtnis rufen, daß Er völlig
schuldlos war und gelitten hat für euch, die ihr ohne Sein Erlösungswerk nimmermehr
aus der Tiefe hättet zum Vater zurückkehren können .... Ich Selbst war im Menschen
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Jesus, die Liebe erfüllte Ihn, ohne die Er nimmermehr dieses Werk hätte vollbringen
können, aber Ich mußte Mich still in Ihm verhalten in den schwersten Stunden Seines
Leidensganges, weil ein Mensch leiden und sterben mußte, denn die Gottheit in Ihm
konnte nicht leiden, die Gottheit konnte aber auch keine Schuld tilgen ohne Sühne laut
göttlicher Gerechtigkeit .... Was euch Menschen noch unfaßlich ist, das werdet ihr
einstmals in seiner ganzen Tiefe erfassen können, und dann auch werdet ihr teilnehmen
können an diesem größten Werk der Barmherzigkeit. Der Mensch Jesus stand durch
Sein Menschsein in eurer Sphäre, und darum litt Seine Seele so entsetzlich, die von
oben, aus dem Reiche des Lichtes, herabgestiegen war und in die tiefste Finsternis
schaute und bedrängt wurde von den Kräften der Hölle .... Darum hat der Mensch Jesus
nicht nur körperlich gelitten, sondern die tiefsten Seelenqualen erdulden müssen, die
Seine Leiden noch ums Tausendfache erhöhten .... Aber Er hat euch Menschen Erlösung
gebracht von Sünde und Tod .... Amen
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Gott kann nicht die Sünden „verzeihen“ .... B.D. Nr. 8864
8.10.1964

Meine Liebe ist wahrlich so groß, daß Ich alle eure Schuld streichen möchte, denn es
hat Meine Liebe euch erstehen lassen, und diese wandelt sich ewig nicht. Doch Ich
würde gegen Mein Gesetz von Ewigkeit verstoßen, Ich würde nicht mehr vollkommen
sein, wenn die Gerechtigkeit umgangen würde, die nun einmal Sühne verlangt für jede
Sünde. Und zudem mußte ein Mensch den Kaufpreis für eure Seelen zahlen, denn ihr
gehörtet ebenso Meinem Gegner an, dem Ich das Recht an euch nicht streitig machen
wollte. Er hätte niemals euch freigegeben, wenn nicht ein Mensch ihn durch die Liebe
besiegt hätte, so daß er nicht mehr fähig war, die Seele zurückzuhalten, die sich von ihm
lösen wollte. Denn die große Schuld fesselte die Seelen an Meinen Gegner, und er
lockerte die Fessel nicht, bis sie ihm der Mensch Jesus durch Sein Erlösungswerk aus
der Hand wand, (und) es (nun) aber einem jeden einzelnen Menschen freistand
(freisteht), sich Seiner Hilfe zu bedienen. Es gilt nun, während des Erdenlebens .... im
Zustand des freien Willens .... die Entscheidung zu treffen: das Rettungswerk des
Menschen Jesus anzuerkennen und die Erlösung von der Fessel des Satans anzunehmen.
Doch kampflos entlässet er die Seinen nicht, die ihm freiwillig in die Tiefe gefolgt sind.
Es ist dies sein Anhang, seine Macht, die er nicht freiwillig losgibt. Und darum gehörte
ein übergroßes Liebewerk dazu, ein Erbarmungswerk, das nur ein Engelsgeist ausführen
konnte, weil kein Mensch auf Erden zu solcher Liebe fähig war, weil diese völlig bar
waren jeder Liebe. Der Abstand von den gefallenen Wesen war zu groß, als daß sie
Liebe empfinden konnten und darum ein Gebet um Freiwerdung von ihrer einstigen
Schuld ganz ausgeschlossen war. Es mußte Sich die „Liebe“ opfern und also auch Selbst
das Werk der Erlösung vollbringen in dem Menschen Jesus, Der darum die
entsetzlichsten Leiden und Schmerzen auf Sich genommen hat aus Liebe, gegen die
Mein Gegner machtlos war und er also die Seelen freigeben mußte, die das
Erlösungswerk annahmen, das ihnen den verstärkten Willen eintrug .... denn allein ....
für diese Willensstärkung bin Ich am Kreuz gestorben, denn durch die Sünde des
Abfalles war der Wille aufs äußerste geschwächt, und kein Wesen hätte sich erheben
können wider seinen Kerkermeister. Es war dieser Kreuzweg nötig, denn nun erkannte
der Gegner die Macht und Kraft der Liebe, die zu solchem Erbarmungswerk fähig war,
und dieser Liebe mußte er sich ergeben, denn sie war größer als sein Haß, sie ringt ihm
alle Seelen ab, die frei werden wollen von ihm .... er kann sie nicht halten, weil sie nun
auch die Größe ihrer Schuld erkennen und mit der Bitte um Vergebung den Beweis
liefern, wieder zurückkehren zu wollen zu Dem, Der sie erschaffen hatte .... Aber auch,
daß Ich euch ein schaubarer Gott sein wollte, bewog Mich, in dem Menschen Jesus
Mich zu verkörpern, Der ein solches Maß von Liebe für Seine gefallenen Brüder
empfand, daß Er den größten Leidensweg auf Erden ging und ihn mit dem Tod am
Kreuze beendete .... Diese Menschwerdung in Jesus war gleichfalls der Beweggrund zu
Seinen unermeßlichen Leiden, denn die Wesen konnten Mich einstens nicht erschauen,
und das war der Grund des Abfalles von Mir .... Darum wählte Ich eine den Menschen
sichtbare Form, um ihnen also schaubar zu sein, aber es mußte die Form auch die
tiefsten Tiefen überwunden haben durch die Liebe, wozu auch das Leiden und Sterben
am Kreuz gehörte, um sich völlig zu vergeistigen, auf daß die Form nun Meine Liebe
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ganz in sich aufnehmen konnte, um so also für die Seelen der Menschen ein schaubarer
Gott zu sein, Den sie sehen konnten von Angesicht zu Angesicht, wenn sie selbst durch
die Liebe eins geworden sind und mit Mir den Zusammenschluß gefunden haben .... Ihr
Menschen könntet euch ewig Mich nicht vorstellen, weil Ich ein ewiges Feuer bin, Das
euch restlos verzehren würde. Und das wußte auch der Lichtträger .... Luzifer .... und
begehrte dennoch, Mich zu schauen. Er stand in hellstem Licht und stellte daher sich
selbst hin als „Schöpfer“, aus dem die Wesen ausgegangen waren .... Und auch die
Wesen wußten es, daß er einen Anfang genommen hatte, aber sie folgten dennoch ihm
in die Tiefe. Und von dieser Schuld .... wider bessere Erkenntnis .... kann euch nur der
Erlöser Jesus Christus befreien, Er allein konnte den Sühnepreis zahlen an euren Gegner
für alle Seelen, die frei sein wollen von ihm. Denn in Jesus war Ich Selbst, als die ewige
Liebe, Ich gab Mich Selbst für die Sünden der Menschheit hin .... und wurde in der
sichtbaren Hülle des Menschen Jesus für euch zu einem schaubaren Gott .... Und
gleichzeitig wurde von dem Menschen Jesus Meiner Gerechtigkeit Sühne geleistet, denn
es kann keine Schuld ungesühnt bleiben, will Ich nicht Selbst gegen das Gesetz Meiner
ewigen Ordnung verstoßen. Aber da sie die „Liebe“ tilgte, kann ein jeder seiner Schuld
ledig werden, denn im Grunde war ja Ich Selbst es, Der das „Erlösungswerk“
vollbrachte, nur daß Ich Mich einer menschlichen Form bediente, die Mich Selbst in
aller Fülle in sich barg, die aber mit allen Leiden und Qualen die Menschheit loskaufte
von dem, der ein gleiches Anrecht hatte auf diese Seelen, weil sie ihm freiwillig gefolgt
waren .... Amen
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Erkennen und Bekennen der Schuld .... B.D. Nr. 9010
7.7.1965

Auch das ist von entscheidender Bedeutung für euch Menschen, daß ihr eure Schuld
erkennet und bekennet, um davon frei werden zu können durch Jesus Christus, den
göttlichen Erlöser, Der deshalb für euch am Kreuz gestorben ist .... denn das
Eingeständnis dessen, daß ihr schuldig geworden seid, muß dem Willen vorangehen,
euch davon erlösen zu lassen, weil ihr dann bewußt die Rückkehr in euer Vaterhaus
anstrebt. Einmal müsset ihr das Unrecht einsehen, daß ihr einstens euch gegen Gott
Selbst versündigtet, und dann auch ernstlich danach verlangen, daß ihr frei werdet von
jener großen Schuld, die eurem Sein als Mensch auf Erden zugrunde liegt. Und wenn ihr
nun diese Schuld bewußt unter das Kreuz traget, dann wird sie euch auch vergeben sein
und auch alle Schuld, die ihr auf Erden beginget, als ihr noch ohne Kenntnis waret, was
der göttliche Erlöser für die Menschheit bedeutet. Es genügt aber nicht das bloße
Bekennen mit dem Munde, es genügt nicht nur ein Formglaube an Ihn, ihr müsset euch
dessen ganz bewußt sein, was der Mensch Jesus für euch getan hat, daß Er gelitten hat
und gestorben ist für euch, für eure Sündenschuld, um Gott das Sühneopfer
darzubringen, ohne das ihr niemals in das Reich des Lichtes hättet eingehen können.
Das erst ist ein lebendiger Glaube, und dieser allein wird bewertet von Gott, eurem
Vater von Ewigkeit .... Denn dann erst erkennet ihr auch eure einstige Schuld, und ihr
bekennet euch nun auch selbst schuldig und bittet um Vergebung .... Das allein ist die
Aufgabe, die ihr auf Erden erfüllen sollet, die ihr aber erst dann erfüllen werdet, wenn
die Liebe von euch Besitz ergriffen hat, denn ein völlig liebloser Mensch befaßt sich
nicht mit solchen Gedanken. Er kann nicht glauben, und daher wird auch sein Leben ein
Leerlauf sein, er erfüllt nicht den eigentlichen Zweck, sich wieder zu dem zu wandeln,
was er war im Anbeginn, denn seine Urschuld belastet ihn, wenn er hinübergeht in das
jenseitige Reich, und er kann nicht davon befreit werden, bevor er nicht zu Jesus
Christus findet, Der ihm wohl auch drüben entgegentritt, aber seinem Willen die
Freiheit lässet, ob er Ihn annimmt oder nicht .... Darum wird euch ständig darüber ein
Licht gegeben, doch selten nur finden sich offene Herzen und Ohren, die für jenes Licht
dankbar sind, doch die Mehrzahl der Menschen ist sich keiner Schuld bewußt, sie gehen
nicht dem Grund ihres Daseins nach und leben in einer Sorglosigkeit dahin, nur das
begehrend, was ihrem irdischen Körper Wohlbehagen schafft. Sie haben weder tiefere
Gedanken noch leben sie aus eigenem Antrieb in der Liebe, ansonsten sie sicher auch
langsam zum rechten Erkennen kommen würden .... Und es eilt die Zeit .... Immer
kürzer wird diese, denn das Ende steht nahe bevor .... Es ist nur noch ein verschwindend
kleiner Teil, der von Gott Selbst auf die Bedeutung des Erlösungswerkes aufmerksam
gemacht werden kann, denn gerade das Erlösungswerk ist es, das fast in der ganzen
Welt bestritten wird, und selbst, wo dieses herausgestellt wird, dort hat sich zumeist nur
der Formglaube erhalten, der aber an Lebendigkeit zu wünschen übrig lässet, daß wohl
von einer Erlösung durch Ihn gesprochen wird, aber wenig Gebrauch gemacht wird
durch bewußtes Erkennen und Bekennen der Schuld, das aber erst die Erlösung zur
Folge hat. Die Menschen wissen alle nicht, daß sie selbst ihren Willen gebrauchen
müssen, sie glauben, daß nur das Bekennen mit dem Munde nötig ist, um Vergebung
ihrer Schuld zu erhalten, daß dieses aber nicht von Gott bewertet werden kann ....
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sondern es muß sich der Mensch vollbewußt im freien Willen dem göttlichen Erlöser
hingeben .... Dann erst kann an ihm sich das Erlösungswerk auswirken. Doch solange
die Menschen nur mit den Ohren ein Wissen entgegennehmen, das Herz aber unbeteiligt
bleibt, können sie nicht mit einer Erlösung von ihrer Urschuld rechnen. Darum wird
immer die Arbeit derer gesegnet sein, die lebendig auf die Mitmenschen einzuwirken
suchen, die vor allem die Menschen zur Liebe ermahnen, um das große Werk der
Erlösung verstehen zu können. Und es werden alle jene erlöst werden von ihrer Schuld,
die nun auch lebendig zu glauben vermögen, denen die Liebe ein Licht gibt, das nun
immer heller aufleuchten wird, weil sie Erlösung gefunden haben von ihrer großen
Schuld. Doch darüber sollen sich alle Menschen klar sein, daß es ohne Jesus Christus
keinen Weg gibt zu Gott, da nur Einer diese große Schuld tilgen konnte, Der nun aber
bewußt angerufen werden will um Vergebung, um nun auch unbeschränkt Seligkeit
austeilen zu können, denn Gott und Jesus Christus ist eins .... Und gerade darin liegt das
große Geheimnis, daß ihr Gott wieder anerkennt in Jesus Christus, Dem ihr einstens
eure Anerkennung verweigert hattet und dadurch in die Tiefe fielet .... Das war eure
große Sünde, die euch schuldig werden ließ und die Jesus Christus für euch entsühnt
hat .... Amen
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Verstoß gegen göttliche Gebote .... Sünde .... Gebundenheit .... B.D. Nr. 2059
6.9.1941

Gegen die göttlichen Gebote zu verstoßen ist Sünde, denn es vergrößert die
Entfernung von Gott insofern, als daß Er nicht dort sein kann, wo Lieblosigkeit ist.
Alles, was dem Gebot der Liebe zuwidergeht, wird auch ein Erkalten der göttlichen
Liebe nach sich ziehen und also dem geistigen Wesen selbst zum Schaden gereichen,
weil es dadurch in einen immer unfreieren Zustand gerät. Als Mensch nun wirkt sich
dieser Zustand so aus, daß die Gewalt des Gegners von Gott über ihn immer größer
wird, daß er gezwungen wird von ihm unter seinen Willen, daß sein Denken und
Handeln stets so sein wird, wie dieser es will, also immer Gott entgegengesetzt. Und es
ist dies unvorstellbar qualvoll für die Seele, denn sie ist ihrer endgültigen Befreiung
noch so fern, sie nimmt den gefesselten Zustand mit hinüber in das geistige Reich. Denn
nur die Liebe kann das Wesen erlösen, folglich muß die Lieblosigkeit binden. Und wer
also lieblos ist gegen seine Nächsten, der verstößt gegen das Gebot der Liebe und wird
daher nie frei werden aus der Gebundenheit, die ihm die einstige Auflehnung gegen Gott
eingetragen hat. Darum hat Gott den Menschen das Gebot der Liebe gegeben, das sie
nur befolgen brauchen, um dadurch Gott näherzukommen und als ein seliges Wesen in
das geistige Reich eingehen zu können. Gegen das Gebot der Liebe versündigen kann
sich der Mensch, indem er der göttlichen Liebelehre entgegenhandelt oder auch
Handlungen unterläßt, die Liebe zum Nächsten beweisen sollen. Es soll der Mensch
nicht nur den Nächsten hüten vor Schaden, er soll ihm nützen, d.h. ihm alles antun, was
ihm selbst begehrenswert erscheint, dann erst wird die Verbindung mit Gott hergestellt,
denn zu einem liebenden Menschen steigt Gott Selbst hernieder und würdigt ihn Seiner
Nähe .... Und dies bedeutet für ihn geistige Freiheit. Es macht sich der Mensch frei von
der Gewalt des Widersachers, denn die Kraft Gottes, die durch Seine Nähe in den
Menschen übergeht, ist stärker als die Kraft des Gegners von Gott .... Und Sieger wird
also immer der Mensch bleiben, der sich durch Liebeswerke mit der ewigen Liebe
Selbst verbindet. Dieser wird die Fesseln sprengen und frei werden von jedem Zwang,
den der Gegner Gottes auf ihn ausüben will. Die Gebote der Liebe dürfen nicht
unbeachtet gelassen werden, denn sie sind die Lösemittel aus der endlos langen Zeit der
Gebundenheit. Und sie bedeuten gleichzeitig die Brücke zur Verbindung mit Gott ....
Denn wer in selbstloser Liebe tätig ist, kommt Gott dadurch immer näher, und er
überwindet jede Entfernung von Ihm .... Er erfüllt die Forderung Gottes und wird auch
den Lohn von Gott in Empfang nehmen dürfen, der darin besteht, daß Gott Sich mit
dem vereint, der Ihm in Liebe dient, d.h., der in seinen Mitmenschen gleichfalls
Geschöpfe Gottes sieht, denen er Gutes tun will. Die ewige Seligkeit ist nur die Folge
uneigennütziger Liebetätigkeit, wie umgekehrt die Verdammnis ebenfalls die Folge der
Lieblosigkeit ist, und alles, was sich wider Gott oder Seine Gebote richtet, ist unrecht
vor Gott, also Sünde .... Amen
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Sünde .... Wille .... Gebet .... B.D. Nr. 3293
14.10.1944

Im Willen, das rechte zu tun, werdet ihr nie straucheln, denn dann schütze Ich euch
davor. Vertrauet ihr aber auf eure eigene Kraft, dann gilt euer Wille nicht Mir, dann
schaltet ihr Mich schon aus eurem Denken aus, und dann könnet ihr auch leicht
sündigen. Alles, was gegen Meine Gesetze, gegen die von Mir eingeführte Ordnung
verstößt, ist Sünde. Verlangt ihr nun nach Mir und ist sonach euer Wille auf Mich
gerichtet und auf die Vereinigung mit Mir, so werdet ihr auch nichts tun, was Meiner
Ordnung zuwiderläuft, denn da Ich um euren Willen weiß, werde Ich euch nicht kraftlos
lassen, ihn auszuführen. Sündiget ihr aber, dann nehmt ihr die Kraft Meines Gegners in
Anspruch und müsset euch auch zuvor ihm zugewandt haben durch böse Gedanken,
Worte oder Werke. Wer sündigen zu können glaubt, obgleich sein Wille Mir zugewandt
ist, der weiß nicht um Meine Liebe zu allen Meinen Geschöpfen. Ich kann ihn wohl
prüfen und ihn durch Versuchungen gehen lassen, die aber immer sein Wille
überwinden kann, weil ihm Meine Gnade zur Verfügung steht, er also niemals zu
sündigen braucht, solange er Mich zu erreichen trachtet. Er kann wohl in der
Versuchung schwach werden, d.h. sich schwach fühlen, aber niemals braucht er zu
fallen, weil ein verlangender Gedanke zu Mir ihm schon die Kraft einträgt, der
Versuchung zu widerstehen. Und also habt ihr Menschen immer das Gebet in jeder
Versuchung, in jeder Not und Gefahr der Seele. Verlangt euer Herz nach Mir, gilt euer
Wille nur Mir allein, dann kann jede Verlockung der Welt an euch herantreten oder euch
reizen, die Ordnung umzustoßen .... ein inniger Stoßseufzer zu Mir um Kraft läßt euch
alles siegreich überwinden. Darum glaubet nicht, daß, so euer Wille gut ist, ihr sündigen
müsset .... Denn bei der Sünde überwiegt die Kraft dessen, der Mein Gegner ist. Diesem
aber gebt ihr erst die Kraft durch euren Willen, der dann nicht mehr Mir gilt, sondern
sich abgewandt hat von Mir. Sünde ist ein Außer-acht-Lassen Meiner Gebote, ein
Dagegen-Handeln .... Sünde ist alles, was zerstörend und nicht aufbauend sich auswirkt,
was Haß und Lieblosigkeit zur Ursache hat und was sonach von jedem Menschen als
schlecht, d.h. Gott-widrig, erkannt werden kann .... Sünde ist ein bewußtes Ausführen
dessen, was gegen Meine Gebote verstößt .... Dazu aber werdet ihr niemals gezwungen,
sondern euer freier Wille treibt euch dazu, und dieser kann wohl äußerst geschwächt
sein, er kann aber Stärkung erfahren durch Jesus Christus .... Also niemals werdet ihr
willensschwach zu sein brauchen, so ihr Mich Selbst, den göttlichen Erlöser, anruft um
Kraft. Niemals werdet ihr zu sündigen brauchen, so ihr euren Willen Mir hingebt ....
Eure Schwäche behebe Ich, in Meinem Schutz steht ihr ständig, und die Sünde hat keine
Macht über euch, solange ihr selbst ihr diese nicht einräumt .... Welch ein Irrtum, daß
ihr sündigen müsset, wenngleich euer Wille gut ist .... Die Willensschwäche kann
jederzeit behoben werden, denn dafür starb Ich den Tod am Kreuze .... wer aber Mich
nicht anerkennt, der wird auch schwerlich seinen Willen Mir zuwenden, und über ihn
hat das Böse Gewalt, und er kann fallen und sündigen, weil er nicht weiß, was es heißt,
seinen Willen unter den Meinen zu stellen und von Stund an betreut zu werden von
Meiner Liebe und versorgt zu werden mit Meiner Kraft. Die Sünde ist ein offenes
Bekenntnis der Abkehr von Mir, die zwar auch ein Mensch bewerkstelligen kann, der
bestrebt ist, gut zu sein; immer aber hat er im Moment der Sünde seinen Willen dem
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Bösen hingegeben. Und da sein Wille frei ist, wird er nicht gehindert von Mir aus, sowie
er versäumt, Mich um die Gnade des verstärkten Willens und Kraft zum Widerstand zu
bitten. Denn solange er sich dem Gegner hingibt, ist Meine Kraft wirkungslos, d.h., er
selbst lehnt sie ab und bezieht die Kraft von jenem. Dann sündigt er, indem er wider
Meine Ordnung handelt, indem er Meine Gebote der Liebe außer acht lässet und sich
also dagegen vergeht. Wer aber nicht sündigen will, dem steht Meine Gnade immer zur
Verfügung, und sein nach Mir verlangender Wille garantiert ihm die Zufuhr dieser
Kraft. Denn wo wäre Meine Liebe, so Ich einem Erdenkind sein ernstes Bestreben, gut
zu sein, erschweren möchte, indem Ich es ohne Hilfe ließe? Wie stellet ihr euch diese
Liebe vor, die einen Menschen fallenlässet, so sie es hindern kann? Die einen Menschen
sündigen ließe, dessen Wille ist, nach Meinem Wohlgefallen zu leben? Die Sünde ist
immer das Werk Meines Gegners, während Ich alle Meine Geschöpfe vor der Sünde
bewahren will und dies auch tu’, so sie Mir ihren Willen hingegeben haben. Wer also
sündigt, hat sich in die Gewalt Meines Gegners gegeben im freien Willen und muß sich
dafür verantworten. Und desto größer ist seine Sünde, je weiter er in der Erkenntnis ist,
daß er durch Gebet, durch Anforderung der Kraft die Möglichkeit hat, der Sünde und
also der bösen Macht zu widerstehen .... Denn dann ist seine Sünde bewußt, und
entsprechend ist auch die Größe seiner Schuld .... Amen
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Unterlassungssünde .... Reue .... Wandlung im Jenseits .... B.D. Nr. 4791
3.12.1949

Ihr werdet euch zu verantworten haben für jede Unterlassungssünde, für jede
ungenützte Gelegenheit, doch wird sie euch nicht vorgehalten werden, sondern ihr
werdet daran erinnert werden und nun selbst erkennen, was ihr versäumt habt und
welchen Vorteil ihr dadurch einbüßet, und eure Reue wird groß sein. Denn das ist die
Strafe für euer Vergehen, das ihr nimmer vergessen könnet und darum euch ungeheure
Selbstqualen bereitet, die wohl als gerechte Strafe anzusehen sind, weil ihr Gottes
Gnaden unbeachtet ließet auf Erden und dieses Vergehen nicht anders abbüßen könnet
als durch tiefste Reue über eure Härte und euren Ungehorsam Gottes Geboten
gegenüber. Und die Qualen werden erst dann geringer werden, so ihr im jenseitigen
Reich versuchet, entgegen eurem lieblosen Leben auf Erden zu handeln .... so ihr nun
die Liebe übet aus eigenem Antrieb an den Seelen, die gleich euch leiden müssen und
denen jede Liebestat eine Hilfe ist. Dann werdet auch ihr die Kraft der Liebe spüren,
dann werdet ihr suchen, euer Unrecht gutzumachen. Doch es gehört dazu ein kleiner
Lichtfunke, der euch das Erkennen eurer selbstverschuldeten Lage gibt, denn solange ihr
diesen Schimmer der Erkenntnis nicht besitzet, ist euch auch das große Versäumnis auf
Erden noch nicht bewußt, denn dann seid ihr nur von der Ichliebe erfüllt, die nur das
eigene Schicksal bessern möchte, nicht aber das der anderen notleidenden Seelen. Und
es kann dieser Zustand lange dauern, je nach der Hartnäckigkeit des Willens und dem
Grade der Ichliebe. Es muß die Liebe erst erweckt werden, was wohl geschehen kann
durch das Gebet eines Menschen auf Erden, der in Liebe jener Seele gedenkt. Dann wird
die Seele in Umgebungen versetzt, die unsagbar viele leidende Seelen bewohnen, so daß
die erstere durch das Leid die Erbarmung kennenlernen soll .... Denn das Leid ist weit
größer als das eigene Leid. Und nun muß sich die Seele bewähren. Hat sie nur einen
hilfswilligen Gedanken, dann strömt ihr Kraft zu, ihn auszuführen, und nun ist ein
Lichtlein angezündet, das nicht mehr verlöschen kann, denn sie fühlt eine Beglückung
in sich und beginnt nachzudenken über das Wirken in Liebe und wird unterstützt darin
von Lichtwesen, die in einer der Seele zuträglichen Verkleidung sie belehren und
anregen zu liebender Betätigung. Und sowie dieser Zustand eingetreten ist, erkennt sie,
was sie versäumt hat .... Ihre Reue ist groß, aber auch der Hilfswille nimmt zu, und je
mehr sie die Liebe ausübt, wozu ihr überreich Gelegenheit geboten wird, desto
schwächer wird das Reuegefühl im Herzen, weil sie nun so dankerfüllt ist gegen Gott,
Der ihr doch noch die Möglichkeit gibt, zur Höhe zu schreiten, obgleich sie weiß, daß
sie niemals das auf Erden Versäumte nachholen kann, daß sie niemals den höchsten
Grad der Seligkeit erreichen kann. Doch sie ist selig, in Liebe wirken zu können und
ihrer Not enthoben zu sein .... Amen
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Verstoß gegen die göttliche Ordnung .... Sünde ....
Bekenntnis - Vergebung ....

B.D. Nr. 5181
31.7.1951

Der kleinste Verstoß gegen die göttliche Ordnung wirkt sich als Kraftverlust aus laut
göttlichem Gesetz, daß krafterfüllt ist, was sich völlig in der Ordnung Gottes bewegt,
und derer verlustig geht, der Sein Gesetz der Ordnung nicht beachtet. Denn es ist
letzteres ein negatives Streben, das sich auch entsprechend auswirken muß. Ein Verstoß
gegen die göttliche Ordnung kann aber nur das genannt werden, was vollbewußt
ausgeführt wird, gedanklich oder durch Handlungen, was also erkannt wird als Gott-
widrig. So also kann „Sünde“ auch nur das genannt werden, was im vollen Bewußtsein
eines Unrechts getan wird; also muß der Mensch um Recht und Unrecht wissen und frei
das tun, was er als Unrecht erkennt, um eine Sünde begangen zu haben. Es ist diese
Definition wichtig, weil zur Sündenvergebung eine tiefe Reue gehört, die nur dann
empfunden werden kann, wenn der Mensch seine Sünde erkennt und ein in Unkenntnis
der Schuld begangener Verstoß gegen die göttliche Ordnung ihm nicht als Sünde
angerechnet wird. Darum ist das Schuldbekenntnis unerläßlich, will der Mensch
Vergebung erlangen, und dieses Schuldbekenntnis muß mit tiefster Reue verbunden
sein; es muß also aus dem Herzen kommen, nicht nur mit dem Munde gesprochen
werden, weil sonst keine Vergebung erlangt werden kann. Vergehen also, die nicht
wider die göttliche Ordnung verstoßen, die aber von Menschen zur Sünde gestempelt
werden auf Grund menschlich erlassener Gesetze, können wohl von seiten der
Menschen mit Strafen belegt werden, gehören aber nicht zu den Sünden, für die
Vergebung von Gott erbeten werden soll, weil Gott Selbst sie nicht als Sünde ansieht
und auch niemals einem Menschen als Sünde anrechnen wird. Denn ein Verstoß gegen
die göttliche Ordnung besteht immer nur darin, daß der Mensch sich vergeht gegen die
Liebe zu Gott und dem Nächsten .... Alles, was aus Liebe zu Gott und zum Nächsten
getan wird, kann nimmermehr gegen die göttliche Ordnung verstoßen, wie umgekehrt
alles, was dem Liebegebot zuwidergetan wird, sich nicht in göttlicher Ordnung bewegen
kann, weil die Liebe das Grundgesetz ist und auf ihr sich die göttliche Ordnung aufbaut.
Daran leget also stets den Maßstab an, so euch der Begriff „Sünde“ unklar ist .... Eine
Sünde muß gesühnt werden, wenn dem Menschen nicht Vergebung wird, darum aber
muß sie als Sünde erkannt und verabscheut werden, um ihre Vergebung zu finden, und
darum muß der Mensch auch wissen, was unter Sünde zu verstehen ist, er muß wissen,
ob und wann er gegen die Liebe zu Gott sich vergangen hat, ob und wann er gegen den
Nächsten gesündigt hat. Und diese Sünden muß er zu Jesus Christus hintragen und Ihn
innig bitten, daß sie ihm vergeben werden, um Seines Blutes willen .... Dann wird er
Vergebung finden, dann wird er frei werden von seiner Schuld .... Amen
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Sünde ist Vergehen gegen die Liebe .... B.D. Nr. 6071
6.10.1954

In einer Welt der Lieblosigkeit muß auch die Sünde überhandnehmen, denn Sünde ist
alles, was gegen die Liebe verstößt. Sünde ist alles, was gegen die göttliche Ordnung ist,
die auf der Liebe aufgebaut ist. Je weniger die Menschen nun in der Liebe leben, desto
offensichtlicher treten sie aus der göttlichen Ordnung heraus .... sie sündigen und geben
sich dadurch dem in die Hand, der die Sünde in die Welt gebracht hat .... Sünde ist
jegliches Unrecht, das in der Lieblosigkeit seinen Ursprung hat. Jeder Sünder lehnt sich
auf gegen Gott, gegen die ewige Liebe, denn er tut bewußt etwas Gott-
Widersetzliches .... und seine Ichliebe verleitet ihn dazu. Er liebt sich selbst mehr als
Gott .... er hat wohl auch eine Liebe in sich, die aber verkehrt gerichtet ist, die er von
dem Gegner Gottes übernommen hat, der sich gleichfalls versündigte gegen Gott, weil
er sich selbst über Gott stellte und darum fiel. Ein Mensch, der in der Liebe lebt, kann
nicht sündigen .... Er kann wohl fallen, also in Schwäche den Versuchungen des
Widersachers erliegen, aber die Liebe wird ihn immer wiedererstehen lassen, er wird
sein Unrecht gutmachen wollen, er wird sein Vergehen erkennen und es bereuen, und er
wird Vergebung finden, weil sich sein Wesen selbst auflehnt gegen die Sünde, gegen
bewußte Vergehen wider die Liebe .... Ein Sünder ist ohne Liebe, und er wird auch erst
seine Sünden erkennen und bereuen, wenn in ihm die Liebe entzündet ist .... Dann erst
wendet er sich ab von der Sünde, dann erst tritt er in das Gesetz der ewigen Ordnung
ein. Solange die Menschen von der Lieblosigkeit beherrscht sind, wird das Unrecht sich
ausbreiten, es wird der Mensch seine eigenen Vorteile suchen auf Kosten des
Mitmenschen, es wird der Stärkere den Schwachen bedrängen und ausnützen, es wird
das Eigentum nicht geachtet werden, es wird keine Brüderlichkeit mehr unter den
Menschen sein, sondern einer wird den anderen als Feind betrachten und offen oder
versteckt gegen ihn vorgehen .... Die Menschen sind Knechte des Satans, aber nicht
mehr Kinder Gottes, die sie sein und werden sollen .... Und darum nimmt die Sünde
überhand, je näher es dem Ende ist, weil die Liebe schwindet unter den Menschen, und
darum ziehet sie selbst den Tag des Gerichtes heran .... Denn so alles aus der Ordnung
getreten ist, muß auch gesetzmäßig ein Ende kommen .... auf daß die Ordnung
wiederhergestellt werde nach göttlichem Plan .... auf daß wieder die Liebe herrsche auf
Erden und die Gerechtigkeit .... Amen
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Überhandnehmen der Sünde .... B.D. Nr. 4853
7.3.1950

Es wird die Sünde überhandnehmen, und ohne Verantwortungsgefühl werden die
Menschen dahinleben in Lust und in der Sünde, denn der Satan regieret die Welt, und
ihm sind die Menschen hörig. Und willig folgen sie seinen Einflüsterungen, schwach
und widerstandslos erliegen sie seinen Versuchungen, sie erfüllen des Körpers
Begierden und haben vor nichts Abscheu, die Sünde lockt sie, und so versinken die
Menschen in ihrem Sumpf. Es geht dem Ende entgegen .... Wer auf das Gebaren der
Menschen achtet, der weiß auch, welche Stunde geschlagen hat, daß die Erde reif ist für
den Untergang und daß die Menschen ihren Erdenlebenszweck vergessen und also vor
dem Abgrund stehen. Der Satan hat sie ganz in seiner Gewalt, und sie leisten ihm
keinen Widerstand mehr, sie erkennen ihn an als ihren Herrn und tun, was er von ihnen
verlangt. In der Sünde werden die Menschen ersticken, in der Sünde werden sie
untergehen, denn mitten im Lebensgenuß werden sie ihr Ende finden, wie es
geschrieben steht .... Und so rufe Ich den Menschen zu: Ihr alle müsset euch dereinst
verantworten für euer Denken und Handeln und Reden, ihr alle werdet gerichtet nach
eurem Willen und euren Werken. Fallet nicht in die Sünde, haltet euch rein und
verabscheuet das Böse, auf daß die Sünde nicht euer Verderben werde, auf daß sie euch
nicht in den Abgrund ziehet. Stumpfet nicht den Mahner in euch ab, höret auf die
Stimme des Gewissens, die euch warnet vor jedem schlechten Gedanken und jeder
schlechten Handlung. Achtet seiner Stimme und folget ihr, setzet euch nicht leicht über
die Sünde hinweg, sondern gedenket Dessen, Der euch einst richten wird, Der gerecht
ist und jede Sünde strafet, weil sie Sühne verlangt. Lasset euch nicht verlocken von den
Reizen der Welt, und erfüllet eurem Körper nicht jedes Verlangen, denn er verführt euch
zur Sünde. Haltet euch rein und bedenket, daß ihr nicht vor Meinen Augen bestehen
könnet, so ihr in Sünde fallet und sie nicht verabscheuet .... Machet euch frei vom Satan,
der euch verführet, so ihr ihm keinen Widerstand leistet. Die Sünde hat große Macht
über euch, und daher sollet ihr euch vor ihr hüten, denn ihr verschreibt euch dadurch
Meinem Gegner, und ihr entfernet euch von Mir, und das bedeutet für euch ewiges
Verderben .... Amen
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Sünde wider den Geist .... B.D. Nr. 4053
31.5.1947

Als Sünde wider den Geist muß es betrachtet werden, wenn die Menschen das ihnen
von Mir gebotene Wort als Wahrheit erkennen und sie es doch nicht annehmen wollen,
d.h. Meine Diener auf Erden zurückweisen oder keinen Wert darauf legen, Mein Wort
in Empfang zu nehmen. Es ist eine besondere Gnade, so dem Menschen Mein Wort
vermittelt wird, denn es ist das Brot, das aus den Himmeln kommt und daher auch von
besonderer Wirkung ist auf die menschliche Seele. Es ist gegeben durch die Stimme des
Geistes, es ist Mein Geist, der sich mit dem Geistesfunken im Menschen verbindet, es
ist höchstes Geistesgut, eine Gnadengabe von so unfaßbarem Wert, und es soll mit Dank
empfangen werden und als köstliche Gnadengabe auch gewertet werden von dem, der es
als Mein Geschenk erkennt, der sich von der Wahrheit berührt fühlt, der es inhaltsmäßig
als wertvoll, als göttlichen Ursprungs anerkennen muß. Und verständlicherweise
versündigt sich ein solcher Mensch gegen den Geist, so er Mein Wort gleichgültig
hinnimmt, so er sich sträubt, den Inhalt sich zu geistigem Eigentum zu machen, indem
er darüber nachdenkt und Stellung nimmt zu seinem Inhalt. Denn ihm bin Ich Selbst
nahegetreten, und er beachtet Mich nicht; Ich habe an seine Tür geklopft und Einlaß
begehrt, und er nimmt Mich nicht auf; Ich rede zu ihm, und er hört Mich nicht an; Ich
biete ihm Brot und Wein an, Mein Fleisch und Mein Blut, und er weiset zurück, was
ihm Erquickung und Stärkung sein soll für seinen Erdenlebensweg .... Und wem Ich
einmal nähergetreten bin, ohne Aufnahme gefunden zu haben, der wird sehr lange
ringen müssen, ehe ihm wieder die Gnade zuteil wird; er wird nicht leichtlich wieder
eingeladen werden von Mir zum Abendmahl, denn er nahm Meine erste Einladung nicht
an .... Und es ist die Sünde wider den Geist überaus schwerwiegend, denn sie kann
völlige Erkenntnislosigkeit nach sich ziehen, es kann der Mensch völlig erblinden im
Geist, weil Ich Selbst ihm dann die Erkenntnisfähigkeit nehme, so er einmal das Licht
zu verlöschen sucht durch seine Weigerung, weil er wohl das Leuchten des Lichtes
wahrnimmt und doch nicht den Weg beschreitet, der ihm hell erleuchtet wird; weil er
lieber auf dem alten Weg weiterwandelt, von dem Ich ihn herüberleiten will auf den
rechten Weg. Wer des Geistes Wirken erkennen kann, der hat auch die Verpflichtung,
von dem Inhalt der Kundgaben Kenntnis zu nehmen, die Meinem Reich entstammen,
denn Ich entbiete wahrlich ein köstliches Gut den Menschen auf Erden, und so der
Glaube vorhanden ist, daß das geistige Gut von Mir seinen Ausgang nahm, muß es auch
gewertet werden als göttliches Geschenk, es muß voller Freude empfangen und
überallhin verbreitet werden, auf daß auch die Mitmenschen in den Segen Meiner
Offenbarungen kommen, die nicht fähig sind, selbst die Stimme des Geistes in sich zu
vernehmen. Und die es als Mein Geschenk entgegennehmen, werden gesegnet sein,
denn sie empfangen Mich Selbst und stehen fortan in Meiner Gnade .... Ich Selbst bin
nun bei ihnen, und Meine Gegenwart sichert ihnen ständige Führerschaft, ständige Hilfe
in jeder Not und ein Gnadenmaß, das sie selbst durch ihre Liebe zu Mir erhöhen können
und sicher ihr Ziel erreichen auf Erden .... daß sie zum Lichtwesen sich gestalten, weil
Mein Wort ihnen gleichzeitig Kraft vermittelt, weshalb verständlicherweise jeder
Mensch leer ausgeht, der sündiget wider den Geist .... Amen
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Sünde wider den Geist „Alle Sünden werden euch vergeben,
nur nicht die wider den Geist ....“

B.D. Nr. 4617
Ostermontag 18.4.1949

Ihr löset euch zu schwer von dem Buchstaben und dringt so nicht in den Geist des
Wortes ein, weshalb euch vieles unverständlich ist, was Ich als Mein Wort euch
hinterlassen habe. Darum müsset ihr Mich immer wieder als Lehrmeister in Anspruch
nehmen, Der euch in die Wahrheit einführen, also euch alles wahrheitsgemäß erklären
kann und will.

Es ist das Geisteswirken im Menschen sichtlich ein Merkmal der Anteilnahme der
ewigen Gottheit an der Vollendung jedes einzelnen Geschöpfes, wie es also auch eine
sichtliche Äußerung ihrer Kraftausstrahlung ist. Wenn Ich nun durch Meinen Geist in
einem Menschen wirke, kann der Zusammenhang von Mir mit diesem Menschen nicht
mehr geleugnet werden, weil der Geistesfunke, der im Herzen des Menschen ruht, mit
dem Vatergeist von Ewigkeit untrennbar verbunden ist und nun durch Meine
Annäherung zur Tätigkeit erwacht, also „im Menschen wirkt“. Das Wirken Meines
Geistes im Menschen wird aber immer eine Hilfe bedeuten auf dem Wege zur
Vollkommenheit, es wird ein Hinwenden der Gedanken in das geistige Reich und ein
Drängen der Seele zum Zusammenschluß mit Mir bedeuten, sonach ein
Aufwärtsschreiten in der geistigen Entwicklung .... Der Geist wird die Seele allen
Vorstellungen geneigt machen und ihr helfen, das Verlangen nach der Materie zu
überwinden, der Geist wird der Seele Aufklärung geben über ihren Zweck und ihre
einstige Bestimmung, der Geist wird der Seele das Wesen alles Göttlichen offenbaren,
er wird ihr ein klares und tiefes Wissen vermitteln, also ihr ein Licht geben, das
unvergleichlich beglückend ist, wenn es erst mit aller Leuchtkraft wirken kann .... Das
Wirken des Geistes im Menschen ist sonach eine göttliche Offenbarung .... Ich Selbst
nehme Mich des Menschen an und gebe ihm einen kleinen Begriff Meiner Herrlichkeit,
und also bin Ich ihm gegenwärtig, sowie er sich so einstellt, daß Mein Wirken an ihm
stattfinden kann, ganz gleich, ob die Ergebnisse Meines Wirkens offensichtliche
Kundgaben sind oder die innere Erhellung auf gedanklichem Wege bedeuten. Immer
aber ist der Mensch dann die Verbindung mit Mir eingegangen willensmäßig und hat
den Willen zur Ausführung gebracht durch die Gestaltung seines Herzens zur Liebe,
also zu einem aufnahmewürdigen Wohnraum der ewigen Gottheit, Die nun von innen
Sich offenbaren kann. Ein solcher Akt nachweisbaren Geisteswirkens bezeuget Mich
Selbst, ist also auch gewissermaßen ein Beweis, der den Glauben übertrifft. Wer nun
diese Überzeugung einmal gewonnen hat, weil der Beweis erbracht worden ist von
Meiner Existenz und Meiner Gegenwart, der steht verständlicherweise auf einer Stufe
der Entwicklung, die ein Absinken unmöglich machen sollte, weil dies bei der
Erkenntnis der Wahrheit fast nicht möglich ist .... und doch kann er, solange er als
Mensch auf der Erde lebt, selbst in den Schatten treten und das Licht verdunkeln .... er
kann sündigen wider den Geist .... und sich dadurch vergehen in gröblichster Weise,
indem er erneut Mich zurückweiset und also seinen einstigen Abfall von Mir
wiederholt .... Er kann bewußt das Wirken des Geistes unterbinden, er kann trotz
besserer Erkenntnis keinen Gebrauch machen von seinem Wissen, also einen geistigen
Rückschritt begünstigen, sich vollbewußt, ein Unrecht zu begehen. Er hat den Beweis
und die Überzeugung gewonnen von Meiner Gegenwart und sich doch wieder
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abgewendet von Mir. Sein Wille also ist erneut gefangengenommen worden vom
Gegner, dem er schon entronnen war, und er wehrt sich nicht gegen ihn. Sündigen wider
den Geist kann nur der Mensch, der Mich und Mein Wirken durch den Geist erkannte,
der sich die ihm vermittelten Weisheiten als Gedankengut aneignete, indem er die
innere Überzeugung auch verstandesmäßig gewonnen hatte, also glauben konnte und in
diesem festen Glauben sich dafür einsetzte. Er hat Meine Gnade in reichstem Maße
empfangen und auch in Anspruch genommen und läßt sie nun wirkungslos werden; er
kann deshalb auch kein Erbarmen erwarten, weil er die Gottheit von sich stößt, Die Sich
ihm in Ihrer unendlichen Liebe ganz nahegebracht hatte und ihm den Schleier von den
Augen zog. Und diese Sünde kann ihm deshalb nicht vergeben werden, weil er sich
dann auch dem Erlösungswerk Christi gegenüber verschließet, weil er, wenn er Meinen
Geist zurückweiset, auch den göttlichen Erlöser ablehnet, also nicht mehr glauben will,
wenngleich er glauben konnte. Er hat sich dann also auch die Gnaden des
Erlösungswerkes verscherzt, indem er die Hilfe Christi nicht in Anspruch nahm, bevor
er sich versündigte, denn die ersten derartigen Gedanken hätte der göttliche Erlöser
zerstreut und recht gerichtet, so Er nur um Hilfe angegangen worden wäre. Er war im
lichtdurchstrahlten Reich zuvor und trat hinaus in die Dunkelheit .... Er war ausgestattet
mit den Fähigkeiten zum Erkennen der Wahrheit, und die Wahrheit behagte ihm nicht,
weil sie ihn verpflichtete zu erlösender Tätigkeit, die er nicht ausführen will, weil die
Liebe in ihm erkaltete. Es ist dies sehr selten bei Menschen, die Mein Geistwirken in
sich erfahren haben, darum auch unverzeihlich, weil es ein offener Widerstand ist gegen
Mich, der keine Vergebung finden kann, was soviel bedeutet, als endlose Zeiten in
weitester Gottferne weilen zu müssen, bis er sich wieder Mir zuwendet und erneut sich
die Gnade erwerben muß, von Mir angesehen zu werden, d.h., daß Ich Mich wieder ihm
nahe. Diese Sünde kann nicht vergeben werden aus Gnade und Barmherzigkeit, sondern
sie muß abgetragen werden in ganzer Schuld, sie zieht unwiderruflich eine Neubannung
und also den ganzen Weg durch die Schöpfung nach sich, weil es ein erneuter Abfall ist,
der dem einstigen Abfall des Geistigen von Mir nicht nachsteht, weil er in vollster
Erkenntnis begangen wird, weil ein Mensch, in dem Mein Geist bereits wirken kann,
auch im Licht steht und daher eine schwere Sünde begeht, so er Mich erneut verrät
gegen den, der als Mein Gegner auf ihn einwirket, von ihm erkannt wird, und dem er
dennoch zu Willen ist .... Nicht vergeben einer Sünde also heißt, daß die Schuld nicht
von ihm genommen werden kann, sondern von ihm selbst abgetragen werden muß,
weshalb er jedoch nicht als ewig verloren zu gelten braucht, nur Ewigkeiten vergehen,
bevor er sich endgültig zu Mir bekennt .... Amen
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Sünde wider den Geist .... B.D. Nr. 7725
14.10.1960

Dem Geist sollet ihr nicht wehren .... Ich sage euch dies, weil ihr dann eine Sünde
begehet, wenn ihr euch stellet wider den Geist .... wenn ihr Mein Wirken erkennet und
doch bewußt davon Abstand nehmet .... denn dann werdet ihr ewig nicht in Verbindung
treten können mit Mir, weil ihr Mich Selbst dann abwehret, Der Ich Mich durch den
Geist äußere. Das Wirken des Geistes im Menschen ist der Beweis Meiner
Liebeanstrahlung, und weiset ihr sie zurück, so sündigt ihr wider den Geist, weil ihr
erneut die einstige Sünde begeht: Mich nicht anzuerkennen, Der Ich euch einen
sichtlichen Beweis Meiner Gegenwart gebe. Und diese Sünde kann euch nicht vergeben
werden, weil .... wenn ihr den Geist zurückweiset .... ihr auch Jesus Christus und das
Erlösungswerk nicht anerkennet, Der euch Vergebung schenkt, und weil ihr dann erneut
den Gang gehen müsset durch die Schöpfung .... einen Gang in unermeßlicher Qual ....
Darum sündigt nicht wider den Geist, erkennet Mein Wirken an, denn ihr fühlt es in
euch, daß Ich es bin, Der da redet .... ihr fühlt es, daß Mein Vatergeist von Ewigkeit
sich entäußert. Ihr fühlt es, daß Geist zu Geist spricht, und ihr lehnet dennoch ab. Und
ihr wisset, daß Ich Selbst gesagt habe: „Alle Sünden können euch vergeben werden, nur
nicht die Sünde wider den Geist ....“ Und diese Sünde begeht der Mensch, der die
Stimme des Vaters erkennt und Herz und Ohr verschließet, wenn sie ihm ertönet ....
diese Sünde begeht der Mensch, der seine Abwehrstellung aufrechterhält, obwohl er sie
erkennt. Denn dieser ist noch in der Gewalt Meines Gegners, der ihn nicht zu Jesus
finden lässet .... Und er wird auch niemals den Weg zum Kreuz nehmen, weil der
Gegengeist ihn beherrscht, weil er ihn zur Abwehr antreibt und er seinem Willen
gehorcht. Die Stimme des Geistes zu erkennen ist ein Gnadengeschenk von Mir, das der
Mensch ausnützen soll, denn wenn die Stimme des Geistes eines Menschen Herz
berühren kann, dann hat er schon einen gewissen Reifegrad erreicht .... Und es wird
auch selten nur ein Mensch diesen Gnadenakt an sich vorübergehen lassen, denn er
wirkt sich beglückend an ihm aus, und der Geistesfunke im Menschen strebt
unaufhörlich Mir zu, seinem Vatergeist von Ewigkeit .... Aber es wird Mein
Geistwirken auch aus niederen Motiven gestritten werden, wenngleich die Erkenntnis
dessen vorhanden ist .... Und dann vergeht ihr euch gegen Mich, wie ihr euch einstens
vergangen habt, und es wird diese Sünde die einstige Sünde ums Vielfache vergrößern
und unsägliches Leid über euch bringen, wovor Ich euch alle warnen und bewahren
möchte. Und so ihr guten Willens seid, werdet ihr auch erkennen können, ob und wann
Mein Geist am Wirken ist. Und dann sollet ihr euch zu Mir und Meinem Geist
bekennen .... ihr sollt nicht sündigen wider den Geist, auf daß ihr nicht verlorengehet
und wieder endlos lange Zeit gebrauchet, bis ihr wieder angenommen werdet von
Mir .... Amen
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Schwäche der Menschen .... Sünde .... Liebe .... B.D. Nr. 4039
13.u.14.5.1947

Schützet euch vor unsauberen Gedanken, Worten und Handlungen, und ihr werdet
recht wandeln vor Gott. Kein Gebot wird euch gegeben, sondern nur Ermahnungen und
Warnungen, die aber in euer Herz gelegt werden als Stimme des Gewissens. Ihr seid im
Besitz des freien Willens und könnet sonach tun und lassen, was ihr wollt, und so
könnet ihr auch das Gebot der Gottes- und Nächstenliebe unbeachtet lassen, trotzdem es
ein Gebot ist. Ebenso aber könnet ihr auch euren Lebenswandel mehr oder weniger dem
göttlichen Willen entsprechend führen, denn dieser göttliche Wille setzt als letztes Ziel
die Vollkommenheit der Seele, und um diese zu erreichen, muß der Mensch an sich
arbeiten und alles ablegen, was seine Unvollkommenheit kennzeichnet. Die Seele muß
Herr werden über den Körper, sie muß dessen Verlangen dem ihrigen anpassen, sie muß
zur Höhe streben, also geistige Güter höher einschätzen als irdische, sie muß die Welt
überwinden und das geistige Reich anstreben. Der einfachste Weg dazu ist die Liebe ....
Ein liebender Mensch wird stets mehr Verlangen haben nach geistigem Gut als nach
irdischen Freuden und irdischem Besitz. Er wird aber dennoch die Welt nicht restlos
überwinden, solange er noch inmitten der Welt lebt. Und es wird ihm dies auch nicht
zur Sünde angerechnet werden, nur als ein Hindernis zum Erklimmen der letzten
Sprosse auf der Himmelsleiter. Und mit diesem Hindernis muß der Mensch selbst fertig
werden. Gott verdammet ihn nicht, sondern Er hilft ihm, sich frei zu machen von
Begierden und Lastern. Er weiß um die Schwäche der Menschen und trägt diesen
Rechnung, weil Er die Menschen liebt und ein liebender Vater seinen Kindern gewähret,
was ihnen nicht Schaden einträgt für die Seele. Und so wird auch der Mensch schwache
Stunden haben, und Gott wird sie ihm nachsehen, Er wird ihn nicht verurteilen ob seiner
Schwäche. Er sündigt nicht, nur strebt er nicht die Höhe an, so er der Erde zu sehr den
Tribut zollet, und die Seelenarbeit danach muß desto intensiver einsetzen, je mehr er der
Welt angehört hat, d.h. seinem Körper Erfüllung gab. Doch das Maß spricht nun mit,
denn sowie das irdische Verlangen das geistige Wirken überwiegt, bringt der Mensch
sich selbst um den Segen Gottes, und dann mangelt es ihm an Kraft zum Aufstieg ....
(14.5.1947) Wer aber mit Gott verbunden bleibt mitten im Strudel der Welt, wer keine
Gelegenheit ungenützt läßt und ständig darauf bedacht ist, Gottes Gnade und Hilfe zu
erbitten, wer mit jedem Anliegen zu Ihm kommt um Rat, den wird Gott nicht
fallenlassen in Stunden der Not des Leibes und der Seele. Und Sein Hilfsmittel ist
Liebe .... Wo Liebe ist, gibt es keine Sünde, wo die Liebe aber fehlt, dort wird der
Mensch achten müssen auf sich und seine Gedanken. Er soll ständig sich selbst
kontrollieren, er soll sich nicht zum Sklaven seiner Triebhaftigkeit machen, er soll sich
zur Liebe erziehen, denn alles, was Liebe bezeuget, ist edel und gut, und was Liebe
vermissen läßt, kann leicht zur Sünde werden. Gott aber sieht die Herzen der Menschen,
und Er lenkt allzeit die Gedanken der Seinen, Er wird nicht zulassen, daß sie in Sünde
fallen .... wie Er aber auch ein milder Richter sein wird den Schwachen, die Ihn
lieben .... Amen


